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!tr. 29.

Tsl'""f"-À/k
1881.

Driitîr Pnljrgaug.

jlßottnetttcnf :
3?ei ©rauf o 3ufidUing Pcr ^oft:
©äfjvtitf) gr. 5. TO

palbjatjrlid) „ 3. —
^ierteljafyi'tid) „ 1. 50
21 it § [ a it b : mit Jufdjfag bc§ porto.

«ftotvcfponbettjcn
ltnb Beiträge in bot Sert ünb
gefäUigft au bie Dîebaïttou ber
„ècfjrocitct Àtauen=3tg." in St. fallen

SU abreffiren.

jKebrtfition

you grau fflifc ijmicggcr 3. Rettenberg.

»5t. (OnlliMt. 2TÏ0ti0: gnuner ftrebe jum (Sanken; — unb ïannft Tu felber fein ®anje§ toerben,
atlS bienenbeâ (Slieb fcf/fteB' an ein ©attje§ an-

15 6entime§ per einipaltige pctitgiife.
d?ei 3Siebevî)oIungcn Ittabatt.

frfcfictncit:
35 ic „2d) we 13 er grauen ; Rettung"

erfdjemt jeben 2 amitag.

^nOfirtrttinnett
beliebe matt irait fo einjuienbeit an
bie (Srpcbition ber „Sdjiocäci' grauen

Reitung" in St. (fallen.

Verfug unb ^.rjjcbttioit
non 21ltwegg 2Beber 3. Orenburg.

@amftaß, beit 16. Suit.

(fine brittgfitbt liitiljUHiig an C^ltrru.

©3ärc cd ©emanben tum uns vergönnt, fo recht
unbefangen unb unparretiid), ber Reffet täglicher
Sewol)nl)eit befreit, turnt ©taitbpimfte reiner, ob;
jettiuetp 23cobacf)tnitg f)cvabgufcf)ctt unb iiitfer tag-
lid)cs .hanbeln unb dSanbcln uoUjtänbig gtt über;
bliefeu, ber würbe into genüg, fefbft verwunbert,
bie i'tbcrrafdjcnbe unb unglaubliche s()rtt|"arfje metben,
bag wir bei all' unferem ©huit bie gröjjte 5Bir=

tuofität in bot Xernid)tung uufcrcs eigenen unb

unjeved altcviuicf;itcn ©iütfc§ entwidelit; bag wir
bie grögte ©ulbjamfeit unb ©cl)onung tun f)tiufig=
ftcit gegenüber unlet en ärgften, mit wahrer Luft
fclbft geicbaffetiett unb gtof^gejogenen ©einben fuitb
geben itnb bag wir nie iu ib e r ftanbs fä 6 ig e r ober
gleichgültiger finb ab© ba, wo uns dluftläruitg ttub
aufrichtigft gemeinte lHatl)jd)läge in biefeu traurigen
Xcrbältuifien geboten werben.

u bitc ce(b|tiibericbabitng mochten mir bicdmal
bic dlufmcrïfamfeit nnfcreo Lefertrcifes auf einige
biefer 2?erl)ältniffc teilten, tum bencii man nidjt
nur weift, fonbern bie man uncrimtblid) immer wieber

non decuctn fcfjafft, bie man aber bennod) gar uidjt
beachtet, eben weil fie ,31t jeber -stuitbe ba finb unb

fontit nidit 51t bem „dienen" mib tHtigcrgcwöf)n=

lid)ent geboren, bao uns fjie unb ba nocl) für eine

Üßeile 311 fcffetit vermag; auch finb wir barait uiel

311 felir gewöhnt, um es überhaupt 3U fui;tcn.

dlbermats gelten unfere du orte bent jd)iecf(id);
ften Ätnbc roljer (feuugfueht —- ber writugl ud)t,
unb wir wenbeu into mit fo cljer bicfcni su'l)rccf-
niffe unferer Reit 31g ba co fiel) and) ©vaucii;
geitung gur Shrenaufgabc ftcllen foil, bief cm ärgften
Berftörcr reinen ©amilicnglücfcs unb beo diolfd;
Qcbeifjens beit ötampf 31t erflareit.

ddiand)cr Lob gelan g im Xaumcl alfoholtfcl)er
Xxgcifteviing würbe gwar friwn iit it ratten Reiten
beut tBetvunfcufeiu gelungen unb bie göttliche Stacht
un öCraft bed dveiiteo entrüefte in uralten fgetteu
|d)oit ben dJteufdicu weit weg non allem (föttlidicn,

tuicb feine diÜrfung ftetd auf eilte gemtlje
ÖClajje 5tuserwäf)ltcr bcfdmint't; dllfohot in ber

heutigen ddienge würbe nie 311 einem — iuütoge=
tuinf, tefp. Xollolaftcr, benit eo war viel 31t tljcuer.
errft vor 4 fahrljuiiberteit etwa foil ©ranutiveiu
auf dinrathen uon die 1*31 en 311 er ft alo öfeitmittet
empfohlen worbeit fein unb würbe halb 311

einem
üeitugmittel aller ©dächten ber mcnfd)lid)eu Se;

fetlfchaft. ©ad Hebet ging uoit (Singelneu aito
unb bic 3al;t ber ^ranutwejutrinfer „mint fiel)

nun nach ©Hinberttaufenben, wo nicht d.fillioucn"
(dl.Santmerê), hat alfo cüblich bic fahl erreicht, bic
cd nicht mehr bulbet, bag man mit orientalifehcm
(f(cid)mnth inbiffercut nur juficht-

©ebeit wir nud nun nach .hülfe um, fo ftchen
wir uor gmei ucifd)iebenctt Üfeg^u : Staat0 gcw a 11

unb bie St raft be <8 (Sing ein eit.
3Bir hoffen, bag fid) halb d?eibe ergangen werben

in fräftiger unb ergiebiger Ibat, wobiircl) mit einem
fOfate ber ©treit, wem eigentlich uorgugehengutomme,
gefd)lid)tct wäre. So begreift fid) ieicht, bag 3. d\
bie grögte dinftrengung ber privaten lange nicht
aitdreidjeit würbe gur fo abfolut notl)iuenbigeu tfiiw
fd)ränfuitg ber blühenben ©pritfabrifation, bereu
fjrobiifte gewig 31t geringerem ©heile nur ber fit-
b it ft rie 31t (fuîc tommen ; ebeufo würbe auch bie

dinftrengung beo ©taateo, falls er bagu tommen
würbe, enblid) bie Xrunffitcht alo bad 31t bcbaubcln,
wad fie unftveitig ift : bao allgemein fchäblichfte unb

beinoralifirenbjte Hebel ber fegpeit — weniger
erfolgreid) feilt, wenn ihm nicht 3>cv[täubnig unb

Unterftüfjung feiner föiagnabmeu vom Xolte and

c 111gege 11 gebrad)r würbe. So liegt inbeg nicht int

f^iele biefer feilen auf biete ld)wicrtgcn Verhält-
niffe eingngcifcn, wir wenbeu uns dtäherliegcnbcm
311, bem, wad fo ftill ttub vafttoft bem Vafter bie
breite Üfat;n uorbereitet unb ebnet, beffeit llrfprung
in beit völlig falfdicit dlnfid)tcn über dllfobol wir
meinen bamit fclbitverftäiiblid) foiuolil dfeiii alo
^3ier unb „©dpiaps" in all ben v e r fü h rc r i fd) e 11

unb verlotfenbeit diamcn, als Sognac 11. f. w.)imb
feine jfôirfung.

döic allgemein man barin irre gegangen ift,
mögen folgenbe, nont fdrof. A'tufelnburg in einem
df or trage auogcfprodieneit düorte beweifcit, beult,
nad) hüifomagregelu fud)enb, hegeidinct er gang ttar
bie unglücffelige ©itnatioit, ittbeiit er jagt: „©0
lange ber ©ürger unb dlvbeiter auf jebeut dücge
an Käufern uorbcifommt, auo beuen ihm bie glafci)c
wintt ; fo lauge ihm beim dMcfcv unb beim Sie;
würghänbler, beim ddarbier unb uielleicbt fogar beim
©djulgeit unb ©tanbedbeamren, bei ber rjdoft; unb
Sifenbahnftation, bei jebeut ©efchäftsgang unb jebeut
Diuhepunfte ein ©tad bed verfüf)rerifd)cn ©orgeit;
bred)crd für wenige Pfennige gur ©anb ftebt — fo
lange wirb eo uergeblid) fein, Suthaltfamfcit 311

prebigen, ober bie ©duter buret) ^oligeiftrafen beffern
gu wollen."

dOtait muff wirflid) int dUfgemcinen entweber
tief übergeugt von ber Sefahrfoftgfcit folchev Sin;
richritng, ober recht gebaut'cnfaul fein, bafi fie fo
unbeanftanbet frei, ja fogar noch feljr bcfchünt be;
Schon faitn.

Sicht man näher 31t, verfolgt mau genauer
bie fo feit unb eng verfetteten Umftänbe, welche

ber dluobreitniig unb döeteftigung biefed Vaftero tu
einem ddcajfe btenen, wie wir es bei einer guten
Sache wohl nie finbcit werben, bann will co Sincnt
faft fcheinen, bad Uebel unb Unglücf fei bereits
jebem dlugriff burd) menfchliche ,Uralt cntwachfen,
eo fei tmüberwiubhar. ©och vergeffen wir nicht,
baf) bao liebet vom Singelncn ausging, bau es alfo
and) geboten ift, miverbroffen, aümälig gegen bad;
felbe 311 fämpfen unb gmar wieberum vom Sin;
gellten anfangeub unb nicht nur einfeitig, in einer
eingigen dcichtung, fonbern wieberum burd) Schaf;
fttng ebenf0vieler ber Scilung unb 33cffcruitg güit;
ftiger Umftänbe, beim nur auf biefe dlrt tönnten
mohl 2111c burd) ben Singelncn gerettet werben mtb

nur auf biefe dlrt föuneit jene gasreichen, bcgüit;
ftigcubeu Umftänbe burd) anbere, entgcgengcfcutcr
ÜBirfuug, völlig gevftört werben.

dlitch hier, wie bei vielen anberen gcfcl'Xfch«ft=
liehen ©ragen wirb ber Sinflun in ber ©amitic 31t

-Saufe 311 wenig beriicffichtigt unb wie oft ift eben

hier bie erfte ©flaipftätte alles Unljcild 31t finbcit
düir führen nur wenige dfeifpiele an, welche gewift
einem jeben hafbmegd guten ^Beobachter gange Nethen
ähnlicher ©orfommniffc wachrufen werben. ©Tiefe

wenigen fallen nur anbellten, welch' audgiebiger
droben ba noch brachliegt unb welche grope d©;
beutung „^rivatleiftuugen" in biefer wichtigen ©rage
haben, d^egfeiteu wir bocl) beit ddeeufcheu auf feinem
Lebenswege unb feljcn wir gu, wie er fo ,,unwt;
bcrfte()lid)" beut ©ämoit ber ©vuiiffucht verfällt.
Leiber ntüffen wir befenrten, bap bie .Uiuber bed
JU. ©ahrbunbertd fchon in ber ©biege mit beut
künftigen mäd)tigcn ©einbe ©efanittfchaft fchliepcu
müffen.

©or wenigen ©alireit faut von Suglanb ber
ber ärgtliche dJciftbraud) von dllfohol bei ötiubcr;
frauffjcitcn 31t uns unb cd fd)eint, baf) ihm bie

dlcrgte feiner ©equemtichfeit halber noch einige Boit
hitlbigen werben. So fcljr wir übergeugt finb, baf)
ein tüchtig gebilbeter, gewiffeuhafter dlrgt unter gang
beftimmteu ©erliältniffert fid) bed dllfoljold auch bei

Ötinberu mit entfd)eibenbem ©ortl)eil bebienen wirb,
fo möd)tcn wir bod) alle ddcütter briitgenb warnen

Wr. 29. 1881.

Dritter Jahrgang.

Äbonncmeut:
Vei Frailko-Zustellnug pcr Post.'
Jährlich Fr. 5. 79
Halbjährlich „ N. —
Vierteljährlich „I. 79
Ausland: mir Anschlag des Porno.

«torrespondl'nzclr
und Vei träge in den Tort und
gefälligst an die Redaktion der
„Lchwcirer Frauen-Ztg." in à wallen

zu adrcssiren.

Äcdaktion

von Frau Llisc ljmicggcr z. Fellenbcrg.

'»t. Gallen. Motto: Immer strebe zum Ganzen; — und kannst Du selber kein Ganzes werden,
AIs dienendes Glied schliesst an ein Ganzes Dich an.

An sertian :

17 Centimes per einspaltige Pcutzcile.
Vei Wiederholungen Nàm.

Erscheinen:
Tie „Sch weizcr Frauen - Zeitung"

erscheint jeden Hainstag.

H^ubtikatianen
beliebe man franko einzuienden an
die Erpcdirion der „Schweizer Frauen-

Zeitung" in Tr. «stalle'?.

Merlag m?d Erpeditioir
von Altwegg-Weber z. Treuburg.

Samstag, den U>. Juli.

Eine dmlgeà Wahnuttg an Eltern.

Wäre es jemanden von uns vergönnt, so recht
nnbcsangen und unparteiisch, der Fessel tätlicher
Gewohnheit besreit, voin Staitdpttttkie reiner, ob-
srktiver Veobaehtnng herabzusehen und nilser
tätliches Kandeln und Windeln vollständig zn über-
blickeit, der würde uns gewiß, selbst verivnnderl,
die überraschende und unglaubliche Thatsache melden,
daß lvir bei alt' unserem Thun die grösste
Virtuosität in den Vernichtung unseres eigenen und

unseres allernächsten gMckes entwickeln z daß wir
die grösste' w nldsamkest und Schonung am haussg-
steil gegenüber anseien ärgsteig mit wahrer Lust
selbst geschasse'lie'N und gtvßgezogeneit Feindeit tund
geben und dap tvir nie widerstandsfähiger oder
gleichgültiger sind als^ da, tvo uns Ansklärnng und
anirichtigst geineinle Rathschläge i>t diesen traurigen
Verhällnissen geboten werden.

V hue cellstlilberschastnug illöehten mir diesmal
die Aufmerksamkeit Nttseres Ngertreises aus ei,tige
dieser Verhältnisse lenken, von deneis man uieiht

nur meist, sondern die man unermüdlich immer wieder

von Neuem schasst, die man aber dennoch gar nicht
beachtet, eben weil sie zu seder stunde da sind und

somit niäit zu dem „Neuen" und 'Außergewöhnlichem

geboren, das uns hie und da noch für eine

Weile zn stsseln vermag- aueb sind wir daran viel

zn sehr gewöhnt, lim es überhaupt zu suhlen.

Abermals gelten unsere Worte dem schrecklichsten

Kinde roher Genußsucht —> der Srun Zucht,
und nur wenden uns um so eher diesem Mhreek-
niste unserer Zeit zu, da es sich auch eilte Frauen-
zeitnng zur Ehreitausgabe stellen soll, diesem ärgsten
Zerstörer reinen Familienstückes und des
Volksgedeihens den Kamps zn erklären.

Mancher Lobgeiang i>tt Taumel alkoholischer
Vegeisterting ivnrde zivar schon in uralten Zeiten
l em Vetruntensein gesungen und die göttliche Macht
und Kraft des Weines entrückte in uralten Zeiten
schon oen Mensehen weit weg von allem Göttlichen,
vsMZ'ckeb seine Wirkung stets ans eine gewisse
Klasse Auserwähllcr beschränkt t Alkohol in der

heutigen Menge wurde nie zn einem — Volksge-
Nänk, resp. Volkslaster, denn es war viel zu theuer.
M st vor 4 Fahrhnndcrten etwa soll Branntwein
auf Anrathen von Aerzten zuerst als Heilmittel
empfohlen morden sein und wurde bald zu einem
stenuMittel aller Schichten der menschlichen Ge¬

sellschaft. Das Uebel ging von Einzelnen ans
und die Zahl der Vrannnveintrint'cr „mißt sich

nuit nach Hnnderttansenden, wo nicht Millionen"
HA.Lammers), hat also endlich die Zahl erreicht, die

es nicht mehr duldet, daß man mit orientalischem

Gleichmnth indincrent nur zusieht.
Sehen wir uns nun nach Zücke tun, so stehen

lvir vor zwei v erschiedenen Weg m : Staat s g c w a l t
und die Kr a st des Einzeln eu.

Wir hofseu, daß sieb bald Vcide ergänzen werden
iil kräftiger und ergiebiger Lim, -wodurch mit einem

Male der Streit, mein eigentlich vorzugehen zukomme,
gesehlichtet wäre. Gs begreift sich leicht, daß z. V.
die größte Anstrengung der 'Privaten lange nicht
ausreichen würde zur so acholut nothzvendigen
Einschränkung der blühenden Svritsabrikation. deren
Produkte gewiß zn geringerem Theile nur der Fn-
dtistrie zn Gute komment ebenso würde auch die

Anstrengung des Staates, falls er dazu kommen

würde, endlich die Trunksucht als das zn behandeln,
was sie unstreitig ist i das aligemein schädlichste und

demoralisircndste Uebel der Fetztzeit — weniger
erfolgreich seilt, wenn ihm nicht Verständniß lind

Unterstützung seiner Mastnabmen vont Volke ans

entgegengebracht würde. Gs liegt indeß nicht im

Ziele dieser Zeilen aus diese schwierigen Verhältnisse

einzugehen, wir wenden uns Näherliegendem
zu, dem, was so still und rastlost dem stasrer die

breite Bahn vorbereitet und ebner, dessen Ursprung
suchen völlig falschen Ansichten Wer Alkohol i mir
meinen damit sellsttverständlich sowohl Wein als
Aster und „Schnaps" in all den verführerischen
und verlockenden Namen, als Gognae n.s. w.j nnd
seine Wirkung.

Wie allgemein tirait darin irre gegangen ist,
mögen folgende, vont 'Pros. Futkelnbnrg in einem
Vortrage ausgesprochenen Worte beweisen, denn,
nach Oülfsmaßregeln suchend, bezeichnet er ganz klar
die unglückselige Situation, indem er sagn Mo
lange der Bürger und Arbeiter aus jedem Wege
an Zättsern vorbeikommt, aus denen ihm die Flasche
winkt; so lange ihm beim Väcker nnd beim
Gewürzhändler, beim Barbier nnd vielleicht sogar beim
Schulzeit nnd Standesbeamten, bei der 'Post- und
Eisenbahnstalion, bei jedem Geschäftsgang und jedem
Nuhepunkte ein Glas des verführerischen Sorgenbrechers

für wenige'Pfennige zur Hand steht-Wo
tätige wird es vergeblich sein, Enthaltsamkeit zn
predigen, oder die Säuser dnrch Polizeistrasen bessern

zu wollen."

Man muß wirklich im Allgemeinen entweder
tief überzeugt von der Gefahrlosigkeit solcher Ein
Achtung, oder recht gedankensanl sein, daß sie so

unbeanstandet frei, ja sogar noch sehr beschützt
bestehen kann.

Siebt man 'näher zu, verfolgt man genauer
die so seit und eng verketteten Umstände, welche

der Ausbreitung nnd Bestätigung dieses Lasters in
einem Maße dienen, wie lvir es vei einer pulen
Sache wohl nie finden werden, dann will es Einem
fast scheinen, das Uebel nnd Unglück sei bereits
jedem Angriff dnrch menseistiehe Krackt entwachsen,
es sei nnüberwindbar. Toch vergessen wir nicht,
daß das Uebel vont Einzelnen ausging, daß es also
auch geboten ist, unverdrossen, allmälig gegen
dasselbe zn kämpfen und zwar wiederum vom
Einzelnen anfangend und nicht nur einseitig, in einer
einzigen Nichtnng, sondern wiederum dnrch Schaffung

ebensovieler der Heilung und Besserung
günstiger Umstände, denn nur ans diese Art könnten
wohl Alle dnrch den Einzelnen gerettet werden und
nur ntis diese Art können jene znlstresthen,
begünstigenden Umstände dnrch andere, entgegengesetzter

Wirtnng, völlig zerstört werden.
Auch hier, wie bei vielen anderen gesellsehsft-

liehen Fragen wird der Einfluß in der Familie zn
Kaufe zn wenig berücksichtigt nnd wie oft ist eben

hier die erste Münzstätte alles Unheils zn finden!
Wir führen nur wenige Beispiele an, welche gewiß
einem jeden halbwegs guten Beobachter ganze Neihen
ähnlicher Vorkommnisse wachrufen werden. Tiefe
wenigen sollen nur andeuten, weckst ausgiebiger
Boden da noch brachliegt und welche große
Bedeutung ,,'Privatleistnngen" in dieser wichtigen Frage
haben. Begleiten wir doch den Menschen ans seinem

Vcbenswege nnd sehen nur zn, wie er so

„unwiderstehlich" dem Tämon der Trunksucht verfällt.
Leider müssen mir bekennen, dast die Kinder des
NA Fahrhnnderts schon in der Wiege mir dem

künftigen mächtigen Feinde Bekanntschaft schließen
müssen.

Vor wenigen Fahren kam von England her
der ärztliche Mißbrauch von Alkohol bei
Kinderkrankheiten zu uns und es scheint, daß ihn, die

Aerzte seiner Bequemlichkeit halber noch einige Zeit
huldigen werden. So sehr wir überzeugt sind, daß
ein tüchtig gebildeter, gewissenhafter Arzt unter ganz
bestimmten Verhältnissen sich des Alkohols auch bei

Kindern mit entscheidendem Vortheil bedienen wird,
so möchten wir doch alle Mütter dringend warnen



114 Jidötvetger ^rauemjSeifitng. — jpCäffer fitr ben Çâu^KcÇen ^U~et«p.

nor feinem @ebrand), fobatb er if)nett aufs ©c=

ratl)ewol)l empfohlen, ober oorgefd)rieben wirb; —
fie fallen fteis genau guerft über baS „warum"
belehrt fein, beoor fie ibn in bie Hanb neunten;
beim ein 4(rgt, ber ftetS genau weift, refp. wiffen

•fall, was er ti)iit unb waS er gu tl)uit bat, wirb
bie lütte um 4(ufflärung nie abfetftagen; nie aber

fällte man Eognac unb 4(ef)nlid)cS gar als Uni-
o e r f a 1 m i i t e 1 gegen alte Kinberfraufbeiteit 511

Haufe bitten!
^n biefer (uieUcicbt nod) 51t cntfd)utbigenben)

Heife, flehte Hinber mit ^Ctfobjol befannt 511 machen,

gefeilt fid) eine attbere, bie man nicht genug tabeln
fann. Hic oft fiel)t man nicht Cürwacbfene, gunteift
bie Cülterit fetbft, wenn fie tit „guter l'aune" gerabe
int Kiitbe ein IjübfdjeS Spielgettg fiuben, wie fie
eS oerfueböweife mit irgenb einem betüubenbeit febau
fen ©etröitf, fei eS Heilt, Oier, Sü)itapS it. f. w.
träufelt, gerabe nur, um 51t feben, waS beim baS

liebe bvinbeben bagu wobt jagen" wirb. Enwg ift
bann bie Jrettbe, weint bas hcÙûle Orenneu auf
ber empfinblid)eu Huubfchleimhaut bas Hinb 511

brolligett Erimaffcit nötfpgt; and) ba wirb nod)

beifällig geladjt, wenn eS balb anfängt, ltitgeftiint
itad) beut uitgewöbnltd)ett Oteige 51t langen unb bie

Hi Id) oerbrieftlid) gurücfgufd)iebett, and) nie! fpäter
nod) lägt man es gewähren, „eS ift ja fd)oit gc=

w51)utbarau" unb „es braucht and) ber Stöffling!"'
Urft wenn bie reiferen Jal)re attS ber f)tilfanteit
(Üewol)ui)eit ein lauer ntid)eit — erft bann wirb
eitblid) gcflagt.

Oci Kinbcrn nieberer Klaffen fie()t es faft nod)

troftlofer auS. Oit gcfd)ief)t es, baft bie befchöf:
tigte Hinter ein Kiitb in'S HirthShaus fenbet,
eittweber, um belt later 511 baten, ober um fiel)

iit feinen 2et)un 511 begeben — wol)l gebt fie manchmal,

weint attcl) bie arme Jrau eilten guten Ii a im
bat, fetbft mit bot Äiitbent il)m nach, mit ba aus-
gurubeit unb mit il)iit etwas ,tu genieften ; ba finbeit
beim bie Hönitcr ein gang befoitbereS Vergnügen
barait, beit Kleinen einen tüchtigen Xrttitf ait=

zubieten; je beffer eS il)iteit baS Sohnd)cu uad)-
ntad)t, b'efto gröger ber OeifallSruf. Hit ber lus-
fübnmg ber poligciltcben Oerorbmtitg, baft Hinbcr
nicht int Hirtbsbaufe gebulbct werben fallen, ficht
es gewö[)ittid) traurig genug auS, wo fie auch wirftid)
beftel)t. Oeiber fomntt and) bas nid)t fo gar feiten

uor, baft arme Kittber il)r Jrühftücf iit ber Jornt
eineS iit Orannnuciu getauchten 2tüdd)eu OrobeS

befomtiteit, nicht 51t erwähnen bcS JmbiffeS gmifcheu
beit Hauptmahlzeiten, wo bie Arbeitsgeber ant befreu

b. b- am biUigfteit fabreit, wenn fie beit -Arbeitern

2d)itapS reiebeu, wo auch gelegentlich bie Hiuber
51t einem Xrunfe fontiiten.

Hie weit ift bod) fd)oit bie fogenannte pbpfio-
logifd)e El)cmie uorgefebritten, bie fo genaue Aät=

gaben 51t machen weift über bie ücäl)rftoffe uitb bas

nötl)ige Ouantutit berfelbeit, tint beit meufd)lid)cn
ätörper lebeits- unb leiftiutgsfäbig 51t erhalten ; wie
weit ift bie lolf'Swirtl)fd)aft uorgefebritten mit ihren
genauen -Angaben über beit Hertl) unb bie 1er-
wertl)ung ber Eingelfraft iit Oegttg auf bie Eun
wicfluitg uitb Hoblfal)rt bes Eaitgen unb wie weit
fiub wir noch entfernt bauott, beit grofteit, barbeit;
ben, arbeitenbeit Haffen ber Unbemittelten eine

orbentlid)e, ausgiebige ütabruug bieten 511 föniten!
Ho wir nur bmbtiden, begegnen wir uorgugSweife
ben uerl)äitgitiftuollcn Eeuuginittetn, bie bei beit

Infprücben biefer Klaffe ait förperlid)e Kraft jebeit
Eebaufen ait Ernährung auSfd)liefteit. US ift ber
gröftte Jrrtl)uiit; wenn man glaubt, bieic lolt'S-
iitaffc erlöfeit 51t föititen, wenn matt ihr anftatt
Sd)itapS Kaffee uitb Xl)ee Htet — auch üe wirfeit
wol)t auf's (üel)irit, aber uoit einer wirtlichen Er=
näbruitg ift and) bei ihnen gar feilte hiebe.

(Sd>tuy folgt.)

Üriit lortfdjrittôliilïi.

Oer „JrauettbtlbuttgSuerein gur Jörberuitg ber

UrwerbSfäl)tgfeit" in OreSlau bietet einen lebr=

reichen Oüdblicf auf feilte 15jährige Xhätigfeit.
Hährenb biefer Jeit würbe guerft eine Jörn

bilbuitgsfd)ttle gefebaffen unb bitrd) Hülfe beS

Staates ttitb Stabt=H tgiftrateS erweitert. X)a bie

Jrau buref) ihre Icatur befottberS für ben ergte!)-

lid)eit Oeruf befähigt ift, unb and) itad) biefer dlich=

tuitg h dt fid) fel)r wefentlid) erwerbSthätig geigt,
fo ergriff ber lerem biefeit Jmeig ber Jraueit=
tfjätigfeit uitb fd)ttf in beut ^nftitut ber Kittber:
Pflegerinnen feine erfte achfchu 1 e-,

Xüe Stellen: uitb -ArbeitSocrmitteluug
lieg fid) nicht fcftljalteit, weil in OreSlau wie iit
andern Stählen eine groffe 4titgal)l männlicher uitb
me'blicbcr -Agenten biefeS (iiebiet bearbeiten; matt
befd)ränfte fid) babei auf hefte Oerforgung ber 00m
lereiite anögebilbeteit Kälberpflegerinnen. — X)ie

llrbeitsnerniirtelimg wirb and) in borten als eine

„recht brentteube 3eitjrage" betrachtet unb ift ntait
allerorten bemüht, bie 51111t Xheil umtöthigen, para=
fitifdjeit 3 a> if ch en 31 i ebe r, welche fid) 51u i f ch e 11 ä? C r 6 e i t=

gebet' uns -Arbeitnehmer bräitgeit, 51t befeitigeit.
Enbe 18(18 richtete ber herein eine "Rix h ft übe

als Jad)fcf)itle ein, in ber junge Häbdjeit baS Ha:
fcbineimähen gritnb(id) erlerneu tonnten. xUitger:
beut erhielten bie Htbcbeit grünblid)en Unterricht
int H.tftnel)titeit uitP 3'afd)uübeit ber Häfd)e, fo:
wie im Oorrichteit berfelbeit für bie Htfd)iite. Ja-
gleich würbe ein Ubfoutinett mit einer Hafd)ineit=
fabric für llufftellung unb Oertauf uoit lcäl)mafd)i:
neu getroffen.

Seit baS Hifcbitteimäbeit eine in alle H reife
eiitgebruitgeue atuitft ift, würbe fobamt bie Dcäh-

ftitbc mit beut H anbarbeitS unter rieht, ber baS

gange (Gebiet ber weiblichen Haitbarbeiteit untfaftt,
uerfchmolgeit.

Sie alljährlich gmeintxl wiebertchrenben Ottd)=
ha l tint g S turfe erfreuen fiel) eiiteS gahlreichen Jtt=
fpntchS unb haben im Oerlauf ber Jal)re fdjoit
cine grope 3 a b 1 non Htbcbeit uitb ,vraueit im fauf=
lnäimifchen Oentfe erwerbsfähig ober fie für bie

Oud)fül)rimg int eigenen Haufe gur Unterftüljuitg
beb OaterS ober Ûatteit tüchtig gemacht.

Oitrd) Oerbiitbuitg mit einem Oud)brucfereU
befiper würbe bie Urrichtimg eineS weitem fyacöeS,
einer S efc e r innen f ci) u le, ermöglicht, 51t weU
eher fid) ,vahlreid)e Helbuitgett

'

fanbeit, inbeut für
eilte allen gcfitubbeitlicben unb fonftigeit Uitforbe-
ruugeit entfpred)eitbe Urbeirsftätte geforgt ift.

Jebe Oood)e werben ait einem Ubeitbe ben Oer:
einSutitglieberit Oelehruitg ttnb lluregitttg burd)
Oorträge aus ben uerfd)iebeitfteit (Gebieten bes

löiffcnS, fowie gefängliche uitb iuftrunteiitale üei=

ftimgeu geboten. Un biefeit Ubenbeit toutnteu aud)
bie gefautiutcit H.ttereffett bes weiblichen VebeitS 511

ciugeheuber Oefprechmtg. Sie hrageit ber Che:

funbheitspflege, ber Urgiehaug, beS OrtoerbcS, ber

Uriitenpflege, bie liüthnaugsfrage, bie XÜcuftboteit:
frage, bie hrage ber Oefd)affititg billiger unb guter
üebeitSmittel, mithin alle für bie 2ran wefentiiehen

fyrageit werben eiitgel)eub erörtert unb (ä)elegeul)eit
gegeben, fiel) oielfeitig gu belehren, Oorurtl)eile uitb
Uiitfeitigfeiteu abguftreifeit. — 031eid)geitig werben
bie fyraueit mit allen Oerbefferuitgeit auf bent (55e=

;

biete ber Oöirthfchaftsgeräthfd)afteu oertraut
gemacht, iitbent bie Oeuheiteit burd) bie gröperu
(SJefchäftofirmen bereitwillig vorgegeigt werben.

Oefoitbere Oentühuitg gab fiel) ber Oerein burd)
Einführung ber S.-halleiifclb'fcheuHethobe int Hattb:
ar beitSuitterr icht: fälltuttlichc Hhrertnitcn etwa
11)0) witrbenbttrd) fpegielleHurfe bagu angehalten. —-
Ebeufo würbe bie fd)werwiegettbe ,yrage ber Oe=
f et) a f f it it g gleichen Or beit S materia (s für är*
mere Hutber ber E-[eiit:ntarfd)u(en gelöst. Oitbere
tleiue Stäbte folgten biefent Oorbilbe uitb bilbeit
feitbent bie Hibcf)eitfd)uieit uoit OreSlatt für ben

Unterricht in weiblichen Hattbarbeiteit Haftet- uitb
-Ha ft ftab weit über Sd)lefieitS (Ürengeit hinaus.

J tit Jahre 1871 würbe bie oott ber Regierung |

unb Stabtbel)örbe gegrünbete Schule für ge= J

w e r b 1 i d) e S J e i d) tt c it burd) Oorftellungen unb
beit HachweiS bes OebürfitiffeS and) Jrattett uitb
Habchen gugäitglid) gemacht.

Oer JrauenbilöuugSoereiit hatte feilt Hirfett au:
fänglid)uorgugSweife auf bie unbemittelteren Stäube
gerichtet, fattb aber, bag eS wüitfd)ettSwerth É0
lattch für bie Xöd)ter beffer fituirter Jatnilien eine

otätte gtt fçhaffett, wo bie für HauSwirthfchaft uö--

tl)igen Jcrtigleiteu erworben werben föitnen uitb

bie gleid)gcitig aud) eine Oorbilbuitg für t)erfd)icbcnc
E'rwerbSgweige gewähren. Seit .Ottober 1880 ift
nun burd) ein Jräuleiit Httnbt eine (8ewerbe=
fd)ule für J rati en unb X öd) ter gefdjaffeu.

Sd)tieplid) ift and) nod) ber Einrichtung eiiteS

SefegiittmerS mit Oibliotl)ct gtt erwähnen, um
ein Oitb beffett gu geben, was ernftlicher fyraitctts
mille überall gu leiftett oerutag.

Hohl manche Üeferin ber „Schweiger À-ratteit:

Jeituitg" wirb fid) hiebei fagen : fold)er Jortfchritt
unb geitteinfaiiteS Jufatitmeitgeheu follte aud) bei

uns möglich feilt. Jawohl, auch wir fiitb ber feften
Heinung, bap bieS noch foittineit wirb ; fügen wir
aber bie -Xufftärung bei: eS ift bas fchöne Oefultat
001t Jrauenthätigteit in beutfd)cn Stäbten hauptfüd):
lid) barauS abguleiteit, baft bie Jittelligeng ber weib=

liehen Oeoölferung in borten fd)oit feit Jahren burd)
Hort uitb Schrift geweift uitb gunt Oanbeln fähig
gemacht würbe. Oie S ift bei uns in ber Schweig
eben nur in geringem Hafte gefclieheu unb hoch-

ftcnS in fleinen H reifen unb feEjr befchräiit'ter Heife
gearbeitet warben, wobei eS iit ber Oege! bei beit

H ütt f cl) e 11 oerblieb.

Junt H anbellt ntüffen fid) eine xHngahl uer=

ftäubnifj: uitb erfahrungsreicher Jratteit auS allen
(Hauen ttuferes Oaterlanbes gufainmeitthuit, um bie

Hittel uitb 'Hege git beratheu, wie eine feg e n S:

r e i d) e H i r f f a 11t feit auf J r a u e 11 g e biet g e --

f chaff eit werben ta it it.

Ein Oitfattg htefür ift bereits gemacht unb hoffen

wir, für biefe Einigung nach unb nach bie nötl)igen
Hräfte gu fiuben, 1111t in nicht ferner Jcit gur ,Stoit=

ftituirung eines f ch 10 e i g e r i f ch e n ,v r a it e 11 0 e r:
eilt S fchreiteit gu föititen.

Höge biefe xHnregung bagu beitragen, ben Eut:
fchtup reclgt vieler Jraueu unb Xöchter gu reifen:
111 i t g 1110 i r f e n a nt g c ut e i 11 f a ut e 11 48 0 h 1 u m
f e r e s (8 e f cl) 1 e cl) t e s 0 h u e U 111 e r f ch i e b b e S
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Miûoiï) nib nitprie.

Jn 4a\ 27 b. Ol. hoben wir auf bie Oorgüg:
lid)feit biefes neuen 4lrtife(S, namentlich auf beffett
fo mannigfaltige Oerarbeituug uitb Xienftbarfeit im

Haushalte einige gebrängte Hittheilungcu gemacht.

Hatte wollen wir, uitfernt Oerfpred)cit nacl):

fontmeitb, bie für Jrauen wid)tigfte Oerwcnbung
beSfelbeit etwas näher betrachten. Unb nicht bloS

für bie Juanen unb Xöchter bat biefes neue JabrU
fat J'utereffe, nein, auch ber Viebfgaber eines feinen
.JetitbfragenS wirb nid;t uitgerue ()ören, baft ein-

mal eine Erfinbung iit biefer Oranchc gemacht ift,
welche alleS bisher Xagewefeite bebeutenb übertrifft.

Senn wie viel Hreitg unb 02eb babett „Hrageit
uitb Hanfd)etteit" nicht fdjoit oerurfad)t!— Hie
mancher ftille — Hutifd) ift fd)on einer beforgteu
Hutter ober (iebeuswürbigen Sdjwefter entfehtüpft,
uoit biefer Jlage ber ,Jerftellu:tg fehlerfreier „4(tt:
ftöpe" befreit gu fein. Hie iuand)e ftille — Ocr--

wüufchuug oott Seite beS XrägerS ift fd)ott ge=

floffen, wenn ber SountagSfragcu nicht perfett war;
wenn berfelbe burd) unrichtige Oehanbluug im Oda:

fdjcit ober Elätteu „eingegangen" ober nid)t fteif

genug f chien, baS Hnopflod) gu ffeiit ober gu grojj
ober gar gerriffen war; wenn bie Ste[)fragcn in
ber Häfehe fich befanbeu uitb ftatt beffett ein mifo
beliebiger Umlegefragen gereicht würbe ober um-
gelehrt; wenn bas „gange SDufcatb" burd) Uuad)t:
famfeit beS ÜingcnperfouatS fid) auf ein halbes

rebugirt l)at, ober gar gu biefem ober jenem Hcmbe

nur ein beftimiitter Hragcit pafft uitb —- gerabe

biefer fehlt ober nicht fertig ift 11. f. w. u. f. w.

Ja all biefeit möglichen uitb fajt überall uorfout:
menbett Eoentuatitäten fomntt bann ttod) bie fo=

genannte ^uöpfe;4iott) bagu, fo bafg biefe RleU
uigfeiten itid)t feiten bie golbeitc Horgenlauue bcS

geftrengeit Hausherfit ober feiiteS Söhnet ober

wohl gar Oeibcr gufantntcn plöiglid) gu vernichten

uitb in uitauSfteh(td)e Klaubereien umgugeftaltim int

Staube fiitb. Hie mancher Spagtergang ift fd)ott

baburch verbittert, wie mancher Kird)eitbcfuch uet':

citelt unb wie oiele — Odile uitb SoireeS mit
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vor seinem Gebrauch, sobald er ihnen aus's Ge-
rathewohl empfohlen, oder vorgeschrieben wird; —
sie solleil stets genau zuerst über das „warum"
belehrt sein, bevor sie ihn in die Hand nehmen;
denn ein Arzt, der stets genau weist, resp, wissen

soll, was er thut und was er zu thun hat, wird
die Bitte um Anstlürnng nie abschlagen; nie aber

sollte mail Cognac und Aehnliches gar als U

inversa lmittel gegen alle Kinderkrankheiteil zu
Hanse halten!

Zu dieser l vielleicht noch zu entschuldigenden)
Weise, kleine Kinder mit Alkohol bekannt zu machen,
gesellt sich eine andere, die man nicht genug tadeln
kann. Wie oft sieht man nicht Gewachsene, zumeist
die Gütern selbst, wenn sie in „guter Laune" gerade
im Kinde ein hübsches Spielzeug finden, wie sie

es versuchsweise mit irgend einem betäubenden scharfeil

Getränk, sei es Wein, Bier, Schnaps n. s. w.
lränken, gerade nur, um zu sehen, was denn das
liebe Kindchen dazu wohl „sagen" wird. (Kost ist

dann die Freude, wenn das heftige Brennen auf
der empfindlichen Mundschleimhaut das Kind zu

drolligeil Grimassen nöthigt; auch da wird noch

beifällig gelacht, wenn es bald anfängt, ungestüm
nach dem ungewöhnlichen Reize zu langeil und die

Milch verdriestlich zlirückzuschiebeil, auch viel später
noch lästt man es gewähren, „es ist ja scholl ge-
wöhntdaran" und „es braucht auch der Stärkung!"'
Grsr wenn die reifereil Fahre ans der heilsamen
Gewohnheit ein Laster machen — erst dann wird
endlich geklagt.

Bei Kindern niederer Klassen sieht es tast noch

trostloser alls. Sit geschieht es, dast die beschäftigte

Mittler eilt Kind ill's Wirthshaus sendet,

entweder, um den Bater zu holen, oder um sich

iil seinen Sehnn zu begeben — wohl geht sie manchmal,

wenn auch die arme Frau einen guten Mann
hat, selbst mit den Kindern ihm nach, um da

auszuruhen und mir ihm etivas zu geniesteil; da finden
denn die Männer ein ganz besonderes Vergnügen
daran, den Kleinen einen tüchtigen Trank
anzubieten; je besser es ihnen das Söhnchen
nachmacht, desto gröster der Beifallsruf. Mit der

Ausführung der polizeilicheil Verordnung, dast Kinder
nicht im Wirthshanse geduldet werden sollen, sieht

es gewöhnlich traurig genug ans, wo sie auch wirklich
bestehr. Leider kommt auch das nicht so gar selten

vor, dast arme Kinder ihr Frühstück in der Form
eines iit Branntwein getauchten Stückchen Brodes
bekommen, nicht zu erwähnen des Imbisses zwischen
den Hauptmahlzeiten, wo die Arbeitsgeber am besten

d. h. am billigsteil fahreil, weiln sie den Arbeitern
Schnaps reichen, wo auch gelegentlich die Kinder
zu einem Trnnke kommen.

Wie weit ist doch schon die sogenannte
physiologische Chemie vorgeschritten, die so geilane
Angaben zu machen weist über die Nährstoffe und das
nöthige Ouantum derselben, um den menschlichen
Körper lebens- und leistungsfähig zu erhalten; wie
weit ist die Volkswirthschaft vorgeschritten inir ihren
genanen Angaben über den Werth und die

Verwerthung der Ginzelkraft in Bezug ans die Gnt-
wicklttng und Wohlfahrt des Ganzen und wie weit
sind wir noch entfernt davon, den grosten, darbenden,

arbeitenden Massen der Unbemittelten eine

ordentliche, ausgiebige Nahrung bieten zu können!
Wo wir nur Hinblicken, begegnen wir vorzugsweise
den verhängnistvolleil Gennstmittelit, die bei den

Ansprüchen diesel Klasse an körperliche Kraft jeden
Gedanken an Grnährnng ansschliesten. Gs ist der
gröstte Irrthum, wenn man glaubt, diese Volksmasse

erlösen zu können, wenn man ihr allstart
Schnaps Kaffee und Thee bietet — auch sie wirkeil
wohl aus's Gehirn, aber von einer wirklichen
Grnährnng ist auch bei ihnen gar keine Nede.

(Schluü folgt.)

Eilt Fortschrittsbild.

Der „Franenbildungsverein zur Förderung der

Erwerbsfähigkeit" in Breslau bietet einen

lehrreichen Rückblick auf seine Istjährige Thätigkeit.
Während dieser Zeit wurde zuerst eine

Fortbildungsschule geschaffen und durch Hülfe des

Staates und Stadt-Mlgistrates erweitert. Da die

Frau durch ihre Natur besonders für den erziehlichen

Beruf befähigt ist, und auch nach dieser Richtung

hin sich sehr wesentlich erwerbsthätig zeigt,
so ergriff der Verein diesen Zweig der
Frauenthätigkeit und schuf in dem Institut der
Kinderpflegerinnen seine erste Fachschule

Die Stellen- und ArbeitsVermittelung
liest sich nicht festhalteil, weil in Breslau wie in
an >eru Städten eine graste Anzahl männlicher und

westlicher Agenten dieses Gebiet bearbeiten; man
beschränkte sich dabei auf beste Versorgung der vom
Vereine ausgebildeten Kinderpflegerinnen. — Die
Arbeitsvermittlung wird auch in dorten als eine

„recht brennende Zeitfrage" betrachtet und ist man
allerorten bemüht, die zum Theil nnnöthigen,
parasitischen Zwischenglieder, welche sich zwischen Arbeitgeber

und Arbeitnehmer drängen, zu beseitigen.
Ende 18E8 richtete der Verein eine Rähstnbe

als Fachschule ein, in der junge Mädchen das
Maschinennähen gründlich erlernen konnten. Auster-
dem erhielten die Mädchen gründlichen Unterricht
im Mastnehmen und Zuschneiden der Wäsche,
sowie im Vorrichten derselben für die Maschine.
Zugleich wurde ein Abkommen mit einer Maschinenfabrik

für Aufstellung und Verkauf von Nähmaschinen

getroffen.
Seit das Maschinenuähen eine ill alle Kreise

eingedrungene Kunst ist, wurde sodann die Nähstube

mit dem Handarbeitsunterricht, der das

ganze Gebiet der weiblichen Handarbeiten umfastt,
verschmolzen.

Die alljährlich zweimal wiederkehrenden Buch-
haltungs kurse erfreuen sich eines zahlreichen
Zuspruchs und haben im Verlauf der Jahre schon
eine groste Zahl von Mädchen und Frauen im
kaufmännischen Berufe erwerbsfähig oder sie für die

Buchführung im eigenen Hause zur Unterstützung
des Vaters oder Gatten tüchtig gemacht.

Durch Verbindung mit einein Buchdruckerei-
besitzer wurde die Errichtung eines weitern Faches,
einer S eve rinnen s ch u le, ermögliche zu welcher

sich zahlreiche Mttduugen fanden, indem für
eine allen geiuudheillichen und sonstigen Anforde-
rangen entsprechende Arbeitsstätte gesorgt ist.

Jede Wache werden an einem Abende den

Vereinsmitgliedern Belehrung und Anregung durch

Vortrüge aus den verschiedensten Gebieten des

Wissens, sowie gesangliche und instrumentale
Leistungen geboten. An diesen Abenden kommen auch
die gesummten Futeressen des weiblichen Lebens zu
eingehender Besprechung. Die Fragen der
Gesundheitspflege, der Erziehung, des Erwerbes, der

Armenpflege, die Wahnungsfrage, die Dienstbotenfrage,

die Frage der Beschaffung billiger und guter
Lebensm-trel, mithin alle für die Frau wesentlichen

Fragen werden eingehend erörtert und Gelegenheit
gegeben, sich vielseitig zu belehren, Vornrthcile und
Einseitigkeiten abzustreifen. — Gleichzeitig werden
die Frauen mit allen Verbesserungen auf dem Ge- ^

biete der Wirlhschafrsgeräthschaften vertraut
gemacht, indem die Neuheiten durch die gröstern
Geschäfts firmen bereitwillig vorgezeigt werden.

Besondere Bemühung gab sich der Verein durch
Einführungder Schalleufeld'schenlNethodeiin Haud-
arbeitsunterr ichtt stimmliche Lchrerinnen Etwa
IGst) wurdendnrch spezielle.Kurse dazu angehalten. —
Ebenso wurde die schwerwiegende Frage der
Beschaffung gleichen Arbeitsmaterials für
ärmere Kinder der Elemcutarschulen gelöst. Andere
kleine Städte folgten diesem Vorbilde und bilden
seitdem die Mädchenschulen von Breslau für den

lluterricht in weiblichen Handarbeiten Muster lind
Maststab weit über Schlesiens Grenzen hinaus.

Im Jahre 1871. wurde die von der Regierung j

und Stadtbehörde gegründete Schllle für ge-
w er bli ch es Zei ch n e n durch Vorstellungen und
den Nachweis des Bedürfnisses auch Frauen und
Mädchen zugänglich gemacht.

Der Franenbildungsverein hatte sein Wirken
anfänglich vorzugsweise auf die unbemittelteren Stände
gerichtet, fand aber, dast es wünschenswert!) sei,
auch für die Töchter besser situirter Familien eine

Mätte zu schaffen, wo die für Hanswirthschaft
nöthigen Fertigkeiten erworben werden können und

die gleichzeitig auch eine Vorbildung für verschiedene

Erwerbszweige gewähren. Seit Oktober 188k) ist
nun durch ein Fräulein Mundt eine Gewerbeschule

für Frauen und Töchter geschaffen.

Schliesslich ist auch noch der Einrichtung eines

Lesezimmers mit Bibliothek zu erwähnen, um
ein Bild dessen zu geben, was ernstlicher Frauen-
mille überall zu leisten vermag.

Wohl manche Leserin der „Schweizer Frauen-
Zeitung" wird sich hiebei sagen: solcher Fortschritt
und gemeinsames Zusammengehen sollte auch bei

uns möglich sein. Fawohl, auch wir sind der festen

Meinung, dast dies noch kommen wird; fügen wir
aber die Aufklärung bei: es ist das schöne Resultat
von Frauenthätigkeit in deutschen Städten hauptsächlich

daraus abzuleiten, dast die Intelligenz der
weiblichen Bevölkerung in dorten schon seit Jahren durch

Wort uud Schrift geweckt und zum Handeln fähig
gemacht wurde. Dies ist bei uns in der Schweiz
eben nur in geringem Mäste geschehen und höchstens

iil kleineu.Kreisen und sehr beschränkter Weise
gearbeitet worden, wobei es in der Regel bei den

W ün s ch e n verblieb.
Zum Handeln müssen sich eine Anzahl

Verständnis)- und erfahrungsreicher Frauen aus allen
Gauen unseres Vaterlandes znsammenthun, um die

Mittel und Wege zu beratheu, wie e i n e s e g e n s-

r e i ch e W i r k s a m k e ir auf F r a u e n g e biet g e -

schaffen werden kann.
Ein Allfang hietür ist bereits gemacht und hoffen

wir, für diese Einigung nach und nach die nöthigen
Kräfte zu finden, um in nicht serner Zeit zur Kon-
stituirung eines s ch w e i z e r i s ch e n F r a u e u v e r-
eins schreiten zu können.

Möge diese Anregung dazu beitrageil, den Ent-
schlust recht vieler Frauen lind Töchter zu reifen:

iil itz n w i r k e n a m g eiil e i n s a m e n W o h l n n-

seres Geschlechtes ohne Unterschied deS
ail te r S und Standes.

ssàîoid als siilgà
J>l Nr. Lä d. Bl. haben wir ans die Vorzüglichkeit

dieses neuen Artikels, namentlich ans dessen

so mannigfaltige Verarbeitung lind Dienstbarkeit im

Haushalte einige gedrängte Mittheilungen gemacht.

Hellte wollen wir, unserm Versprechen
nachkommend, die für Frauen wichtigste Verwendung
desselben etwas näher betrachteil. Und nicht blos
für die Frauen und Töchter hat dieses neue Fabrikat

Futeresse, nein, auch der Liebhaber eines feineu
Hemdkragens wird nicht ungerne hören, dast

einmal eine Erfindung in dieser Branche gemacht ist,

welche alles bisher Tagewesene bedeutend übertrifft.
Denn wie viel Kreuz lind Weh haben „Kragen

illld Manschetten" nicht schon verursacht! — Wie
mancher stille — Wunsch ist schon einer besorgten
ÜN utter oder liebenswürdigen Schwester entschlüpft,
voil dieser Plage der Herstellung fehlerfreier
„Anstösse" befreit zu sein. Wie manche stille —
Verwünschung voil Seite des Trägers ist schon

geflossen, wenn der Sonntagskragcn nicht perfekt war;
wenn derselbe durch unrichtige Behandlung im

Waschen oder Glätten „eingegangen" oder nicht steif

genug schien, das Knopfloch zu klein oder zu grost
oder gar zerrissen war; wenn die Stehkragen iil
der Wäsche sich befanden und statt dessen ein
mistbeliebiger Umlegekragen gereicht wurde oder
umgekehrt; wenn das „ganze Dutzend" durch Unachtsamkeit

des Lingenpersouals sich auf ein halbes

reduzirt hat, oder gar zu diesem oder jenem Hemde

nur ein bestimmter Kragen pastt und —- gerade

dieser fehlt oder nicht fertig ist n. s. w. n. s. w.

Zu all diesen möglichen und fast überall vorkommenden

Eventualitäten kommt dann noch die

sogenannte Knöpfe-Noth dazu, so dast diese

Kleinigkeiten nicht selten die goldene Morgenlaune des

gestrengen Hausherrn oder seines Sohnes oder

wohl gar Beider zusammen plötzlich zu vernichten

und in unausstehliche Klaubereien umzugestalten im

Stande sind. Wie mancher Spaziergang ist schon

dadurch verbittert, wie mancher Kirchenbcsuch mm-

eitelt und wie viele — Bälle und Soiraes mit



J»c£nbeiger ^trauett=Jîetftmg. — ^SCäffer für Bert ßäitc.CicBeit freien

einem „halb fd) I eel) ten ©erotffen" befugt mürben

im 33eroufjtfein, bafi nid)t billed untabeltjaft bafteijt.

Men bicfen ßeiben unb ©Emergen finb mut

diejenigen enthoben, meide lid) mit (velXuioib=Vitt=

gerte uevfeljcit. das xHusfebett i|t gletdj ber fein=

[ten Setnenroâfdje, ijt roajferbieBt, lägt fid) non

©cfcrocijj nid)t angreifen, fiitjit fid) fühl mtb au=

genei)tn an, ift i)ödft elegant in ben formen mtb

and i)infid)tiid) ber Höften fe^r öfonomifch, tucii
feine fHetntgungsauslagen entftei)en. ,\ür îouriften,
Düifenbc unb HHilitärS, meid)e meit metir juin
2Sed)fe(n gewöhnlicher fragen genötigt merbett,
einwerft praftifcl). Bin unb berfeibe fragen famt
mehrere 2®ad)eu (gDionate lang) täglid) getragen
merben ttnb behält bei einfadem Abreiben mit etwas

Seife ttnb 33affer ftetS biefeibe ddeige mtb jyacon
unueränbert bei.

3lucb bie SSeitc ueränbert fid) buret) biefe Hew

nigmtg mit 3'öaffer nid)t int ©eringften unb in ben

näd)ften groei s)Jtinuteu fteijt ber atfo gereinigte

fragen in ltutabefbafter (form unb $rifd)e mieber

als Halsgicrbc ba, tnbem bie Beltufoiömafede lofort
ttad) bent 3lbtrodneu mit einem reinen dncbe mie=

ber tragbar ift. B'öeufo ift ci)eutifel) feftgeftelit,
bag bei ber À-abrit'atiou feiiteriei gcf1111bbeitôfet)cib=

tide ober geräl)rlid)e Stoffe oerroenbet merben, mie

von Seiten ber iföapierfrageiwHonfurrcnteit ausge--
geben mürbe, 3. 33. HrplofionSgefal)r :c. B'injig
ift ein teiebter Haiopl)ergefcbntad, ber fid) jeboct)

buret) bas drageit felir baib ucriiert, nicht x\eber-
mann angenebm. die v\euergefäbr(id)feit ift, mie

ditfitde bemiefen haben, ntd)t grötfer, mie bei aiw
berer ddäfebe. durd) genaue rUnpaffung ber Steiß
fragen famt titan and) bas Springen ober 33rcd)eit

uer[)üteit, welches buret) attfältigen oiuattg ober be-

[täubigeu druef einer 33iegttngsfteüe eutftebbar fein
tonnte. 33et Brroänitung eines Hragens famt bent-
fetben fogar jebe beliebige jyorm gegeben merben.

AÜr ddt anfet)c11eu ift biefe 3lrt Veiuen mit
SclluloibHlebcrjiig gartj befonbers bequem, inbem

altes mögliche baranf Haftcnbe biircb einfaches

dBafcfen mit Seife mieber entfernt merben famt;
fogar Stute lägt fid) mit leid)ter HHühe megfdaffen.
3ßer atfo bie @emofjnf)eit bat, bie Stulpen beim
Hänbcroafd)en nid)t 31t befeitigen, mag bei bie)er
dtrt üHaitfchetteu gcrabc 3llleS miteinanber mafd)en

I dOtit allem Birttitb ift matt freilid) feit ben

legten Halmen fe(;r migtranifd) gemorben gegen ber=

artige Heuerlingen. die dOtanufaftur mirb aber
and) fo fd)minbeft)aft unb büpirenb in allerlei B>e=

genftänben betrieben, bag biefes ÜHigtraucn geroig
gercd)tfertigt ift. 33ei biefer Belliiloib^fsitbufirie, fo
meit mir fie 31t itnterfud)cu (Metegenbeii batten,
trifft aber biefer Soriuurr nicht 31t, es märe beim,
roemt man bereu anfängtid) t)01)cit ijoreiS uerur=
tfjeitcn wollte, meider buret) bie birefteu Senbmtgeit
aus xUntcrifa oerurfad)t mürbe; feitber finb aber
bie 3lufd)affungöfofteu im 33erl)äftnig gnr 3;ortreff;
lidjfeit gang mägige gemorben, ttadbem für bie

Schweig eine befoubere Hgentur (in Sürid) mtb
uott biefer in grögetm Cr ten Filialen aufgeteilt finb.

Bs ift uns bie ßHrfieheruug gemorben, bag
biefes mit 33egiig auf Heiiilid)feiisfd)imtd: fet)r praB
tifdc drobnft nuit and) auf damejtmäfd)e ermei=

tert mirb, bamit mir uns alio audi hier nicht über
männlichen Bgoismus 31t bef lagen Urfad)e Ii ab eu
fallen. IHitS beut gleichen Urftoffe merben ebenfo
bie aüerfeinften knöpfe ?c. hergeflelü, fo bag bie
ü)cöglid)feit nid)t ausgefdjloffett ift, bag mir itt

\ furger vyrift ringsum uon Beüulotb (influfioe Söffet
unb (dabei) umgeben finb; beim fo gut mir beute
non @las;.\>üteu fefen, ebenfo gut famt uns ber
nädjfte Sommer „Sdiattenfpenbcr" aus Belluloib
bringen

3ßir haben fchoit mehrmals bes i'etteuereiits
itt 3krlin ermähnt, meleher in feiner Bntmicflmtg
roirflid) anf bie Stufe beö Üiübmensmertheu ge=

langt ift. dcvfelbc hat nun laut feinem eigenen

drgatt („dculfdev §raucn=3lniuatt") eine midtige
fogiale Hufgabe in ben «Kreis feiner 33ereinStt)ätig=
feit gegogeit, inbem er feilte À'ûrforgc ben roeib=

liehen dieitftboteu mibmet. vüt einer befotw
bers geleiteten 3lnftalt follcit nun f)Jcäbef)eit, melde
bie 3>o[fSfel)ttle burehgemad)t haben, gegen eine tnä=

gige Bittfebäbigung aufgenommen, in allen l)ätts
mirtbfehaftliebeu Arbeiten praftifd unterrichtet mtb

31t tüchtigen, fleigigeu unb giiuertäffigeit (detjülfimteit
ergogett merben. ÜSit biefer d i e 11 ft 111 ä b et) e 11=

S dit le foil eine dcrbcrgcoerbunbcumerben, melehe

ft e 11 c it f it eh cnb e n dienftmäbehen oorübergeheitb ein

fideres Unterfomnteu unb and) anbereu allein; j

ftehenbeit ^-rancit mtb üJcäöd)eit, melehe ben lag |

über auger bent -datifc befdäftiget finb, 3ho()nmtg
mtb 33eföftiguug bieten, der üJtangel an gefebieften,

guuerlrtffigcu mtb treuen dienftntäbden macht fiel)

mit. feinen fittlidfeu ttitb öfouontifd)en Ütael)tl)eiteu

für bas À-nmilienteben namentliel) iit grögeren
Stäbteit) non dabr 31t v\abr entpfinblieher benterf;
bar. der Serein hält Deshalb bie rHusfübnmg
feines faites einer dieuftmäbehenfelutlc mtb =der;
berge für ein nünliehes Unternehmen, mnfomelir,
als beffen mohlthätige 3ßirfmtgeit in meiterer Àolge
auch her À-ûlirnng bes .Haushaltes mtb ber bviiibero

ergiel)uitg iu bett dt reifen Der arbeitenbeit 3dmiih

förmig 31t Bittre foimnett, in melehe bie dienft=
ntäDcheit fiel) ;u nerheirathen pflegen unb in Denen |

fogiale Schaben nicht 311111 tleiiiftcn 3 heile ans ber

Uitfähigfeit Der ,vrati entfpringeu, iparfant, orbeitt= |

lieh mtb reittlid) 31t mirthfehaften, um bent Scann I

fein Hattsmefen heimifch 31t machen.

h'itt (Sdastabrifant in 3mmeDig bringt S amen-
hüte aus ©las in Den HauDel, melde fid) rafeh
Die ausgcDelnttcfte Siehe Der danteitmclt 31t erobern
feheinen. diefethen ftiiD aus feinften (dlaSgefpimt;
ftett gefertigt unb ftelleit, roas (Slang mtb ,varhe
betrifft, altes 3tubere auf biefem (Sebiete in ben

Schatten; felbft feiitftc Seibe mirb voit beut Schint;
titer biefer Hüte übcrtroffeit. Sa fie beim tragen
nicht, mie vKleiberftoffe, 3erfnittert merbeit, bemähreu
fiel) bie (ülaSgefpimtue gang uorgüglieh mtb leiben

felbft nom üicgeit Durchaus nicht. aianmnt.)

ßtt fvolge Der grogen 3lushreitmtg ber nament;
lieh bas dtinbcsaltcr bcfaflenbcn Atranlheit d ip h-

tl) er it is iit man im .Sb inberfpital in ^ttrid trotg
uerfd)menberifd)er xHumcnbitng uon desinfeftioiis;
mittein ber roeiterii 3lnftecfung nicht Herr gemor;
bett mtb es foil nun ber Spital in Hottiitgcn bttrd)
einen 33arafenban crmeitert merben. Üqt Hiufidjt
auf bie erfdrecfenbeit ßadcn- melehe bie dipt;-
theritis aufme ist, fagt ber achte 33erid)t ber Bico;
uorenftiftung: „Sceljr ttnb mehr ftellt fid) heraus,
bag biefe oor 35 fahren bei uns geitmeifr gar
nicht, oorfommcnbe ober nur hbd)ft fettene Brfraii;
fling, ebenfo mie ber früher 3>af)re lang ausblei;
benbc Sdiarlad) gerabegn ftetjenbe, nie ausfterbeube
Abraitfl)eiten ber norbtidien Sd)meij gemorben finb.
(su atlmäliger 3ßanbcrtutg uont üiorbctt her hai:
bie dipl)il)eritis in ihrer jetzigen dorm mehr unb
mehr 33oben gemomtett 1111b mirb ifju nicht nur
befolgt halten, fonbern immer intenfiuer bnrchfeuchen,

menu es nidjt gelingt, fd)ou ben Urfad)en entgegen
31t roirfen."

(vit But glaub ift bas dringip ber B'rucumtng
uon 31 r 11t e n p f l e g e r i tt tt c n eingeführt.

(at 33erlitt hat unter ben ^ubörcru bes bc=

rühmten derrn droreiior Sirehom and) eine „,(volle

g in aus 3tmerifa" dlaü genommen, mas unter
beit bortigeu StuDemen ber Uniucrfität einige Seit;
fatiou uerurfacht haben foil, (vit Jülich mtb (Senf
mie auch Seipgig merbett bie Uniuerfitäteit fehon
feit fahren uott meibliden Stubenten befueht. —
der „herein gnr dt et tun g mtb Brgiehmtg mino=
remter meibtidier Strafentlaffciter" eröffnet Üicttte

3luguft eine Hausinbuftrie; mtb tanbmirtt)fd)aftlid)e
Sd)ute mtb meidet fid) gnr 3lufbringuitg ber Nüttel
ait bie deffentlidifeit.

|iir iiiiljf mib fjanölittit

3>ietc Speifeu merben bttrd Hod) eu leichter uer=
battlid) ttnb finb baf)er für bie ÜJtcnfdjeit gefünber ;

biefe 33emerfmtg trifft aber boct) nicht für alle

ücahruugsmittel 31t. Ü)iilrf) 3. 33. mirb bttrd) baS

Hod)ett nicht roefeuttid) Icid)ter uerbautid ; bei

B'iern ift eS baS gcrabe Biegentheil, ar üd t e

finb hauptfäd)lid) it)reS 3eferge£)a11e0 megen uon
biätetifdem 3öerthe, meit fid) ber 3acfergel)att bttrd)
bas ölod)en nicht ueränbert. i)èo t)e 3luftern fittb
eine am Icichtcften uerbaulicl)e Speife ; gefocht, ge=

bätnpft ober gebraten ift es aber gcrabe mngefchrt.
die 3lufter ift balger mir in rol)em „^xtftaiibe ein

gefunbes ücahruitgSmitiel für üJcagciiletbenbe.

(sit ber gegenunirtigeii mannen ^Vahfcsgeit mttf;
ber Brljaltung bes ,\leifd)es befoubere 3luf=

merffamfeit gefcl)enft merbeit. (m erfter Sinie follte
man iront 3>erfäufcr miffett, mann gcfd)lad)tet

mürbe, beult Schfeufleifd) 3. 33. follte immer min-
beftens gmei Sage in fühlen Dtäumett hangen refp.
ausgelüftet merben. Ilm fiel) über ben redttjeitigen
Verbrauch bes fyleifd)es 311 uerfid)erit/ brüefe mau
ben Biitger auf bic Schnittfläche eines Stüdes;
bleibt ber Bünbritd länger, fo ift es reif, im att=

bent Aalte ift fomoht bie iHufbeiuahrung als and)

bas Höchen erfdmert. Halb;, Sdjaf= mtb Sd)tueinc;
fteifd braucht meniger lang, tun foehfäi)ig gu fein,
als Cdfenffeifd), unb foil 11 a cl) hödunüb 2 Sagen
beiuini merben. 3?ei längerer 3lufhemahrmtg müh
feit bie Alnoeheit baratts entfernt merben, fehlage
ein in Sa'hmaffer getünchtes Veiiteutitch um baS=

fei be unb hange es frei an luftigem C rte auf.
die abgelösten Huod)en uenueubet man fofort 31t

Àleiiehbriihe. — Biefährlidier ift aber ber Hinfaitf
uon 31t lange gefd)(ad)tetem fg-leifeh unb es follte
baber auf bie Dhdjtigfeit ber Eingaben bes Sd)täd);
ters gegählt merbeit fömteit.

{incflmftcu kr Utk Ii Ii du.

au. 2S". 3*. iit (5!cgeu lUigränc tucnbeit Sie
am tieften ein mehrmalige^ ftäftigeö 31 uflicctjen an Salmiaf=
geilt an; ncPftbem Icifler ein fallet Umfdjlag mit ben llntei=
leib bie uortrcfftidjften Xicuftc. Ann Picigniig ut ÎOîigtiinc
möd)tcn mir ßf)nen anratfjen, fiel) ber Àtciici)t'oft unb be§

deines 311 enthalten. — :)tl)cumati)d)e 3al)n]d)mcrjen Iin=
bern Xie am cheften burd) •ibaidjnngen ber leibenben Seite
mit tattem Haüer, Darauf folgciibc falte llmfdjlagc unb rcd)t
fleißiges Spülen bc§ i'iunbeg mit faltem düancr. ßljre ß-rage
Air. I merben mir in nadqtcr Piummer beautmorten.

Àr. îtîaric (>>. in 3. ßl)rc frcuub|diaftlid)en Üeefiunungcit
finb uns feïjr angeiicl)m unb merben mir ßl)rcn geäußerten
•it>ünfd)en red)t gern cntfpredjcu. Xer P(u§gaug ber Sadje
ift uorau§3ufet)en, inbcfi Ijeifu cS and) auf biefem g-elbe:
eh'fahniug mad)t fing.

.Arn. <b. w. T>A. B:iite§ erfreulichen :)(cfulrate£> maren
mir ficl)cr, and) l)icr führt 3)cl)arrüd)fcit 311111 gicle. Sie
merben mcljr non 11115 I)örcn.

53.^). ©enben Sie fid) au bic ©efunbhciisfomiuifiioit ;
05 gefd)iel)t bicë ab Seite ber fpauëfrauen niel 311 menig.
PeiDcv ]'d)lcid)cn fiel) trop Be fco unb ©erorbiiungen immer
Alciidihauiirer nom Vanbe iu Die Stabt 1111b manche — am
unndnigen Crte fparcnbe — Bausfrau läßt fid) burd) bie

dieiAbiffcren 3 uon 20— 30 (it§. gern 511111 l'lnfaufc bemegen.
(Cbenfofef)r ift es ermiefen, baß nod) ba unb bort ß-(eifd)
uon uid)t umerfud)teu X£)tci'cii in bie Stabt gcfd)inuggelt mirb,
um — uermurftet 511 merben. Bbcnfalls Pligeigc unb
meiie au bic Befunbhcitsfommiffion.

Xùr. 10 in ^5- 33ir merben ba§ Piöd)ige anorbiicn.
Seften Bruß!

33. ßa, 33ercl)rteftc! Cuir fud)cit fOliittcv,. aber
nicht nach beut giuilftaubsregifter, fonbern PJtütter liad) bent
.Aeigen unb nach ber Büfinmiug. 2öir haben — ©Ott fei'§
geflagt — ntanebe Aran, bie mol)l bie ©ebärcriu eines Hin;
bcë ift, bie aber uon SJhittcrfiuit unb iüiutterpf(id)t feinen
3?cgriff bat. PBenu mir alio DJliitter fud)cn, bic fid) jur
33crmirfüd)iing ebler 2?eftvebungcn unb ja geineinnünigem
döirfen uereinigen unb aiifd)ließeit, fo fragen mir uidjt nach
beut 'Xraufdfcin, fonbern ttad) ber miuterlid)eu ©efimuutg.
Höheres fobalb mie möglid) auf fdjriftlidjcm Söcge.

404. Hennen Sie bas Sprüdfiuort: Xcr §unb bellt,
menu er getroffen mirb?

3-C il. ßft lebiglid) Sad)e ber ©rpcbition.
ilbortneitltn in 3. Xäglidfe falte 5öafd)ungeit nom

Hopf biö nun g-up 1111b Hcmegung in frifd)er fiuft; anber=

feits §ausgefd)äftc bis jur ©rtnübung. Hur nicht uerjärtclit.
3i. ©s mußte leiber baä ©croiinfdjtc noch t>erfü)oben

merben; itijmifdfcu her;lid)e ©riipc.
3. X. Sonne mtb Sommer an ©den unb ©üben —

Unb s3Häl)en unb ^andgen unb Sd)mipcu unb SBenben ; —
Hicl Helfen unb Hfettern, [ich briideu uor Hfetteru —
3ft jept an ber ßeit.

Hicle hciglichc ©vitpe bis auf ÏBeitcreê.

ScHrveizer Ivcruen-Iertung. — Wtàttev fà den kànsLichen Kreis.

einem „halb schlechten Gewissen" besucht worden

im Bewußtsein, daß nicht Alles untadelhaft dasteht.

Allen diesen Leiden und schmerzen sind nun

Diejenigen enthoben, welche sich mit Cetlnloid-Lin-

gerie versehen. Das Aussehen isi gleich der feinsten

Leinenwäsche, isi wasserdicht, läßt sich von

Schweiß nicht angreisen, suhlt sich kühl und

angenehm an, ist höchst elegant in den Formen und

auch hinsichtlich der Kosten sehr ökonomisch, weil
keine Neinigungsanslagen entstehen. Für Touristen,
Reisende und Militärs, welche weit mehr zum
Wechseln gewöhnlicher Kragen genöthigt werden,
äußerst praktisch. Ein und derselbe Kragen kann

mehrere Wochen l Monate lang) täglich getragen
werden und behält bei einsachem Abreiben mit etwas

Seise und Wasser stets dieselbe Weiße und Fanen:

unverändert bei.

Auch die Weite verändert sich durch diese .Rei¬

nigung mit Wasser nicht im Geringsten und in den

nächsten zwei Minuten steht der also gereinigte

Kragen in uinadelhaster Form und Frische wieder
als Kalszierde da, indent die Eelluloidwäsche iosort
nach dem Abtrocknen mit einem reinen Tuche wieder

tragbar ist. Ebenso ist ehemiseb festgestellt,
daß bei der Fabrikation keinerlei gesundheitsschädliche

oder gefährliche Stosse verwendet werden, wie

von Seiten der Papierkragen-Konknrrenten ausgegeben

wurde, z. B. Erplosionsgesahr w. Einzig
ist eilt leichter Kamphergeschmack, der sich jedoch

durch das Tragen sehr bald verliert, nicht Feder-
mann angenehm. Die Fenergesährlichken ist, wie
Versuche bewiesen haben, nicht größer, wie bei
anderer Wäsche. Durch genaue Anpassung der
Stehkragen kann man auch das Springen oder Brechen

verhüten, welches durch alltälligcn Zwang oder

beständigen Druck einer Biegnngsstelle entstehbar Kin
könnte. Bei Erwärmung eines Kragens kamt
demselben sogar jede beliebige Form gegeben werden.

Für Manschetten ist diese Art Leinen mit
Eellnloid-Ueberzug ganz besonders bequem, indem
altes mögliche daraus Hastende durch einfaches

Waschen mit Seise wieder entfernt werden kann;
sogar Tinte läßt sich mit leichter Blühe wegschassen.
Wer also die Gewohnheit hüt, die Stulpen beim
Händewaschen nicht zn beseitigen, mag bei dieser
Art Manschetten gerade Alles miteinander waschen!

j Mit allem Grnnd ist man freilich seil den

letzten Fahren sehr mißtrauisch geworden gegen
derartige Reuernngen. Die Manufaktur wird aber
auch so schwindelhast und dnpirend in allerlei
Gegenständen betrieben, daß dieses Mißtrauen gewiß
gerechtfertigt ist. Bei dieser Eellnloid-Fndnstrie, so

weit wir sie zn untersuchen Gelegenheit hatten,
trifft aber dieser Vorwnrt nicht zu, es wäre denn,
wenn man deren anfänglich hohen Preis vernr-
theilen wollte, welcher durch die direkten Sendungen
aus Amerika verursacht wurde; seither sind aber
die AnschassungSkosten im Verhältniß zur Vortretf-
lichkeit ganz mäßige geworden, nachdem sür die
Schweiz eine besondere Agentur sin Zürich) und
von dieser in größeru Drten Filialen aufgestellt sind.

Es ist uns die Versicherung geworden, daß
dieses mit Bezug ans Reinlichkeitsschmnck sehr praktische

Produkt nun auch aus Damenwäsche erweitert

wird, damit wir uns also auch hier nicht über
männlichen Egoismus zn beklagen Ursache haben
sollen. Aus denn gleichen Urstosse werden ebenso
die nllerfeinsten Knöpfen, hergestellt, so daß die
Möglichkeit nicht ausgeschlossen ist, daß wir in

j kurzer Frist ringsum von Celluloid f inklusive Löffel
und Gabel) umgeben sind; denn so gut wir heute
von Glas-Hüten lesen, ebenso gut kann uns der
nächste Sommer „Schattenspender" aus Celluloid
bringen

Kteine Notizen.

Wir haben schon mehrmals des Letievereins
in Berlin erwähnt, welcher in seiner Entwicklung
wirklich ant die attise des Rühmenswerrhen
gelangt ist. Derselbe hat nun laut seinem eigenen

Drgnn „Deutscher Franen-Anwalr") eine wichtige
soziale Aufgabe in den Kreis seiner Vereinsthütig-
keit gezogen, indem er seine Fürsorge den weib¬

lichen Dienstboten widmet. Fn einer besonders

geleiteten Anstalt sollen nun Mädchen, welche

die Volksschule durchgemacht haben, gegen eine

mäßige Entschädigung ausgenommen, in allen häns-
wirthschattlichen Arbeiten praktisch unterrichtet und

zn tüchtigen, fleißigen und zuverlässigen Gehülfinnen
erzogen werden. Mir dieser D i e n st m ä d eh e n-
S ehu le soll eine Herberge verbunden werdeit, welche

stellensnchenden Dienstmädchen vorübergehend ein

sicheres Unterkommen und auch anderen allein- i

stehenden Frauen und Mädchen, welche den Zag ^

über außer dem Hanse beschäftiget sind, Wohnung
und Beköstigung bieten. Der Mangel an geschickten,

zuverlässigen und treuen Dienstmädchen macht sich

mit seinen sittlichen und ökonomischen Rachtheilen
sür das Familienleben < namentlich in grösteren
Städten) von Fahr zu Fahr empsindlieber bemerst

bar. Der Verein hält deshalb die Ausführung
seines Planes einer Dienstmädchenschule und -Herberge

für ein nützliches Unternehmen, nmsomehr,
als dessen wohlthätige Wirrungen in weiterer Folge
auch der Führung des Hanshaltes und der

Kindererziehung iit den Kreisen der arbeitenden Bevöst

ternng zu Mue kommen, in welche die

Dienstmädchen sich zn verbeirathen pflegen und in denen

soziale Sebäden nicht zum kleinsten Z heile ans der

Unfähigkeit der Frau entspringen, sparsam, ordent- I

lieh und reinlich zn wirthschaften, um dem Blaun
sein Hauswesen heimisch zn machen.

Ein Glasrabrikanr in Venedig bringt D am en-
hüte ans Glas in den Handel, welche sieh rasch

die ausgedehnteste Liebe der Damenwelt zu erobern
scheinen. Dieselben sind ans feinsten Glasgespiiin
sten gefertigt und stellen, was Glanz und Farbe
betrifft, alles Andere auf diesem Gebiete in den

Schatten t selbst feinste Seide ivird von dem Schimmer

dieser Hüte übertrosten. Da sie beim Fragen
nicht, '.nie Kleiderstoffe, zerknittert werden, bewähren
sieb die Glasgespin.nste ganz vorzüglich und leiden

selbst vom Regen durchaus 'nicht. > - ànt.,

Fn Folge der großen Ausbreitung der namentlich

das Kindesalter befallenden Krankheit D iph-
theritis ist man im .stinderspital in Fürich trotz
verschwenderischer Anwendung von Desinfektionsmitteln

der weitern Ansteckung nicht Herr geworden

und es soll nun der S vital in Hottingen durch
einen Barakeitban erweitert werden. Fn Hinsicht
auf die erschreckenden Fahlen, welche die Diph-
thernis ausweist, sagt der achte Bericht der Eleo-
norenstiftnng: „Mehr und mehr stellt sich heraus,
daß diese vor M Fahren bei uns zeitmeist gar
nicht vorkommende oder nur höchst seltene Erkrankung,

ebenso wie der früher Fahre lang ausbleibende

Scharlach geradezu stehende, nie aussterbende
Krankheiten der nördlichen Schweiz geworden sind.
Fn allmäliger Wanderung vom Norden her hat
die Diphtheritis in ihrer jetzigen Form mehr und
mehr Boden gewonnen und wird ihn nickst nur
besetzt halten, sondern immer intensiver dnrchsenehen,

wenn es nicht gelingt, schon den Ursachen entgegen
zn wirket:."

Fn England ist das Prinzip der Ernennung
von A r in e nvfI e g e r i n n e n eingeführt.

Fn Berlin bat unter den Zuhörern des

berühmten Kerrn Protestor Virebow auch eine „.Kol¬
legin aus Amerika" Play genommen, was unter
den dortigen Studenten der Universität einige
Sensation verursacht haben soll. Fn Zürich und Genf
wie auch Leipzig werden die Universitäten schon

seit Fahren von weiblichen Studenten besucht. —
Der „Verein zur Rettung und Erziehung
minorenner weiblicher Strafentlassener" eröffnet Mitte
August eine Hausindustrie- und landwirthschastliche
Schule und wendet sich zur Aufbringung der Mittel
an die Defsentlichkeit.

Für Küche und Haushalt.

Viele Speisen werden durch Kochen leichter
verdaulich und sind daher sür die Menschen gesünder;
diese Bemerkung trisst aber doch nicht für alle

'Nahrungsmittel zn. Milch z. B. wird durch das

Kochen nicht wesentlich leichter verdaulich; bei

Eiern ist es das gerade Gegentheil. Früchte
sind hauptsächlich ihres Zuckergehaltes wegen von
diätetischem Werthe, weil sich der Zuckergehalt durch
das Kochen nicht verändert. Rohe Austern sind
eine am leichtesten verdauliche Speise; gekocht,

gedämpft oder gebraten ist es aber gerade umgekehrt.
Die Auster ist daher nur in rohem Zustande ein

gesundes Nahrungsmittel sür Magenleidende.

Fn der gegenwärtigen warmen Fahreszeit muß
der Erhaltung des Fleisches besondere

Aufmerksamkeit geschenkt werden. Fn erster Linie sollte

ivan vom Verkäufer wissen, wann geschlachtet

wurde, denn Dchsenfleisch z. B. sollte immer
mindestens zwei Tage in kühlen Räumen hängen resp,

ausgelüftet werden. Um sich über den rechtzeitigen

Verbrauch des Fleisches zu versichern, drücke man
den Finger ans die Schnittfläche eines Stückes;
bleibt der Eindruck länger, so ist es reis, im
andern Falle ist sowohl die Aufbewahrung als auch

das Kochen erschwert. Kalb-, Schaf- und Schweinefleisch

braucht weniger lang, um koehsähig zu sein,

als Dchsenfleisch, und soll nach höchsieiiL 2 Tagen
benutzt werden. Bei längerer Aufbewahrung uttst-
sen die Knochen daraus entfernt werden, schlage
ein in Salzwasser getünchtes Leinentneh um
dasselbe und hänge es frei an lustigem Drte ans.
Die abgelösten Knochen verwendet man sofort zn
Flciscbbrübe. — Gefährlicher ist aber der Einkauf
von zu lange geschlachtetem Fleisch und es sollte

daher ans die Nichtigkeit der Angaben des Schlächters

gezählt werden können.

Lttàsml oer llàlststn.
Fr. W. M. P». in Gegen Migräne wenden Sie

am bcnen ein mehrmaliges traniges Ansriechen an Salmiak-
gestr an; ncbsldem leistet ein kalter Umschlag um den Unter-
leid die vorrrcfsîichsten Tienste. Bei Neigung zu Migräne
mochten ivir Ihnen anrochen, sich der Fleilchkost und des

Meines zn enthalten. -- Rheumatische stahnschmerzen
lindern De am ehesten durch Waschungen der leidenden Seite
mil kaltem Malier, daraus chlgenbe kalte Umschläge und recht

fleißiges Spülen des Mundes mit kaltem Mauer. Ihre Frage
Nr. t werden wir in nächster Amnmcr beantworten.

Fr. Marie (>>. in Z. Ihre freundschaftlichen Gesinnungen
sind uns 'sehr angenehm und werden wir Ihren geäußerten
Miimehen recht gern entsprechen. Ter Ansgang der Sache
ist vorauszusehen, indeß heißt es auch ans diesem Felde:
Mmhrung macht klug.

Hrn. <s. v. Eines erfreulichen Ncsnltates waren
wir sicher, auch hier fährt Beharrlichkeit zum stiele. Sie
werden mehr von uns hören.

Z». Astenden Sie sich an die Gesmidheuskommstsion ;

es geschieht dies ab Seite der Hausfrauen viel zn wenig.
Leider schieichen sich trotz Gc>etz und Verordnungen immer
Ficiichhamirer vom Lande in die Stadt und manche — am
unrichtigen Trle, sparende — Hausfrau läßt sich durch die

Preisdifferenz von A>— M Cts. gern zum Ankaufe bewegen.
Ebensosehr ist es erwiesen, daß noch da und dort Fleisch

von nicht untersuchten Thieren in die Sradt geschmuggelt wird,
um — verwnrstet zn werden. Gbmsalls Anzeige und
Bewege an die Gemndhestskommission.

Mr. 1st in W. Wir werden das Nöthige anordnen.
Besten Gruß!

Z3. Ja, Verchrrestc! Mir suchen Mütter, aber
nicht nach dem stivilstandsregister, sondern Müller nach dem
Herzen und nach der Gesinnung. Wir haben — Gott sei's

geklagt — manche Frau, die wohl die Gebärcrin eines Kindes

ist, die aber von Mnrrcrsinn und Mntterpslicht keinen

Begriff hat. Wenn wir also Mütter suchen, die sich zur
Verwirklichung edler Bestrebungen und zu gemeimn'nstgem
Wirken vereinigen und anschließen, so fragen wir nicht nach
dem Transchein, sondern nach der mütterlichen Gesinnung.
Näheres sobald wie möglich aus schriftlichem Wege.

404. Kennen Sie das Sprüchwortt Der Hund bellt,
wenn er getrosten wird?

TB Ä. Ist lediglich Sache der Expédition.
Äbonnentin I. in Z. Tägliche kalte Waschungen vom

Kopf bis zum Fuß und Bewegung in frischer Luft; anderseits

Hausgeschäfrc bis zur Ermüdung. Nur nicht verzärteln.
H. A. Es mußte leider das Gewünschte noch verschoben

werden; inzwischen herzliche Grüße.
T. T. Sonne und Sommer an Ecken und Gnden —

Und Mähen und Jauchzen und Schwitzen und Wenden; —
Viel Reisen und Klettern, sich drücken vor Wettern —
Ist jetzt an der Zeit.

Viele herzliche Grüße bis auf Weiteres.
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Dr. Linck's Fettlaugen-Mehl
D[ LINCK'S alleiniger Fabrikant Julius Besse y in Stuttgart

das anerkannt billigste Reinigungsmittel für Wäsche bei absoluter
Unschädlichkeit für Gewebe und Farbe wird (M 44/4 S)

älleil Hausfrauen angelegentlichst empfohlen
Zu haben in den meisten Seifen-, Material- u. Spezerei-Handlungen.

General-Depot für die Schweiz: Weber & Aldinger, Zürich und St. Gallen.
SCHÜTZ=MARKE

4lra«er»lUag<t|i«
0011

J. Weber's Bazar
%ei|etffioï ilîjf filling fin Iis jut affcn iianli Spcifcfffioi*

empfiehlt einem geehrten îpabtifum iiad)(tef)etibc Ivaiter=ülnife[ aufs Befte:

Sdjroaqe mit Sptçeit, peu Stiicf fJSerlfriiuje non gr. 1. 50 bis gr. 30.

non 40 (its. bis gr. 2. 80. èruciftçc oou 50 (it§. bis gr. 10. 50.

Sdpuaipe $üageit für Samen non 5»! (its. Srauevsltvneu mit ©laSfturj non 0 gr.
biê 1 gr.

"
80 (îtâ. bis gr. 30.

©dpoarje (mit roeip) Ärogctt für Tanten traiter f8ouguct& oou 20 (its. bis

oou 70 (its. bis 1 gu. gr. 3. 50.

Sf)laitd)ctteu mit jdjwar} per 'gaar oou g-cB erträume won 00 (it§. bis 2 gr.
70 (itê. bis 1 gr. ftoeife îtnfev oou gr. 1.

Sd)war3e baumwollene ,s}rtnBfehu()e für Sctdfeufiffcit für Aliitber gr. 1. — bis
Tarnen uub Aîinber oou 50 (itS. bis 1 gr. gr. 2. 20.

©dpoarjc baumwollene ,<jauBjd)Uf)e
Agerreit oou gr. 1. — biS gr. 1.20.

Sdpuaric flovetfeibcne ,S;>nitB[d)Ul)C
gr. 1.20 bis gr. 1. 50.

Sdpoarje gaitjfeibeite £muî>frî)uhe
gr. 1. 70 per B<mr.

dÙacé ,v)auöld)uf)c
f

für Tamen
gr. 1. 50 biS gr. 2. 40.

(£(acé ,<)auBid)uhe für ùerrrn
gr. 2. 40 biS gr. 3. —

Sdpuatqe /putbouguetê oou 70 (its
gr. 2. 50.

für Hietdjeufiffeu für Grwadpene gr. 1. 80
bis gr. 3. 50.

oou Seidjcuftciber für -Hiüber ooit gr. 1. —
: bis gr. 2. 20.

oou SeidjettfleiBer für (irroadjfeue oou gr. 2

bis gr. 3.

oou SargBetfcu oou SO <4tS. bis gr. 4.

£0î>teub<tubc»t oou 70 (its. bis gr. 3. 50.

oou îoDtcnfrâuidjcu gr. 1. 20 bis gr. j2.
BJadjevoBet o. 30 (it. b. gr. 1. 50 or. Stiicf.

bis Sdpo.upc (Svepc uub (&renaî>nte, per
Bieter gr. 1. 50 biS gr. 2. 50.

fotoie and) eine grope iluêtoa^l in fdjroarjem ; £rauer=3d)teun*, abgepagr, oou gr. 1. 20

Tameiifchmucf : djvviitgc, fSvofdjeM,
_

bis gr. 2. .:>().

?'(rmt>a»b, (Sollicré, ."fmtuaöctu îc. Sdpunne fKttfdjeu, per ter oou 25 Gtë.

(^rrtbfdu'iftt'U oou gr. 3.—bis gr. 15.—: btë gr. 2.

Jùodjact)tungsoo!(

3* SiVOcv'*

Zum (llaiizliiigelii!!
Tie belieble engüfrfjc

Brillant-Glanz-
Stärke

teidjitei fid) aus oor anbeut tifjiu
lidjen gabrifateit burd)

grofjc üCuägiebiflfett, Biüigfcit
ficS BrctfeS, leiste 'HntocitBuug
uitö cuterfannt f^Önfient Gilattj.

Crigiualpacfung 31t 30 unb GO

Gemin.cS uub finb leidere grope
Badete 31t GO (its. fefjr oortfjeilfiaft
für Bügelanftaltcn, ùauSfjattungeu,

ÙotelS tc. :c.

ibige Sdpipmarfeit finb gerichtlich beponirt
uub eingetragen im SdfulMtiarfenGJÎegifter

in Bern unter Bummer 75.

DEPOTS
in fßafet: bei Riggenbach HBtn. tum firm ;

tflacf 3. Bienent'orb; Raim
fperger; drntl gtfdjer; ÖouiSÖcnf
vis-à-vis ber Boitin

föevit: bei HllfottS £örning; £ürr &
Sßattcr ; 3. g. Locher; (farl «lau;

in granettfclb : bei d. HBüft & (fie. ;

in GUaruè: bei 3. 3- Srunncr bei ber

Boft;
in $>erif<ut: bei 3- 33iirf)Ier juc urauiw;
in Sutern: bei ajînrttn «runner à Sie.;
in 3o(0tf)Urn: in berBpothcfeooitSchtcglc

& ^orfier ;

in 3t. ©rtttett: bei 3o^aitite8 3^latter;
2ßtlfj. «iongperjog ; ©. Höinteu
tjaltcr, iïïiultergaife G; 3. Cftcr=

tnalï)crî3ûrr; Sern^arB 3d)ettlin,
Brit^gaffe 15; (f. iöaumgartitcr,
3oE)itr älter;

in 3d)rtähaufen: bei 3^»ck(er; II.
Sillier ;um 'Bogen ;

in 5h««: bei 3. 3t^loei(îer;
in 2ötntcrt()uv: bei Daniel Heuser: £>.

îi^uDD^Kltmann; (frnft ÏRtcter'ê
3 0 l)it ;

in bei (f. 3. S^miBtpebcr;
in ^tirid): bei Gilbert fRngelt, Bieberborf=

[trage 22, TRcimroeg 10; (Fonr, @ottl.
2öafer ;. neuen TOmfcunt ; 5Raier=

34aö ; 2öcig & Wer ; 3ofj. 34btl=
Öorfer jur alten 'Loft.

S'fri ànt (ifdjtufii- 1t aîiclit
cijftem ; bcutfdie unb franjöfifdje gaçonê,

„ ueuer 5a(:ortf
^rfiafffiaufer Spftem,

bringt hiemit in gefällige ©riimerung
t

{)ûj. Intkiilj Öontöillcr ttt St» ©allctr»

gut" fommcnbc Öabc= utiïr Peifc=3nifon ciupfdjle: H

lltrtSTcvbtdjtc (fcllulinb-iUiird)C |
in allen gaçoneu unb (Sröpcn; aud) fefir praftifd) für Reifenbe, BUilitärs, gefibcfudjcr, H

Büreauangeftellte, ÄantonS)d)ü[cr :c. ^ H
„îiefe B3äid)e mirb mir mit falrctn iöaffer, etioas Seife unb einem Bitrftdjen A

abgeroafdjeu unb faittt meffrerc OJiouate täglid) uuauSgeicpt getragen roerben." H

Ten oercf)rlid)eu Tarnen empfehle nodj befonberS bic leidjt reiii)uf)altenben M
^îlatifriictten nebft tf)eilbareu /tnöpfen. [M588G] A

3t. hatten. 34mtliga[fe ?lr. 18. p
E. Tobler-Ebneter. V

.Rhtl'.crtrahlc >-ni; Bi;
Borrätljig faft in aüen Slpotpffftt. — Btait ocrlange Dr. Sûatt&Êt'ê Wûïgsfê^traït*
(üpetuifdl tteitt, gegen Ruften, Jicudjfjuftcu, Group, Briift; unb Lungenieiben gr. 1. 40

©ifet», bei 3d)ioäd)cn, Blcid)fud)t, Blutarmutl), naef) erfdjöpfenbeu 2Bod)cnbetreu „ 1. oO

ijoöetfett/bei3ftop^ulo[e((grfapbc§tlebcrt^ran§),gegenDritfcitu.^autfvanFIjeitcu 1. 50

dpinitt, bei dierocnlciben, Cfjreu-, dtopf= uub galpuuef), gieber — berüfpiucS

StärfungSmittcl
@egen Sftmet; bei Jbinbern, feiner udjeru ïôirfung megen icl)r gejdgipt

bei )0iod)cufrauff)eiten, Sfropfjulofe, Tuberfulofc — and) oor=

treffliche Äinbernaf)rung
Sicbtg'é Ainbetutobruttg/ Grfai? berüJcuttermild), äuperftbequem im@ebraud)e

Dr.beritfjmtenïDîaïj'Bu^^r unbilBott&oné, gegcn.oufteuu. Berfdjleinuutg

Bielmd) prämirt unb oon allen 2ler;tcn mit Borlicbc oerroenbet.

1. 90
60

50
50

F 1

§ Hotels, Pensionen und Privaten
U mad)c auf meine ooigüglidie 'lRetf)obe

wollene ^ettöedtenA
H

hi 4.

U c§emtfd) 31t reinigen aunnertfam.
(ifiemifd) gereinigte Bettbecfen bleiben allezeit oou OJtotteu geidjout, ift ferner

Ä alle cid)erl)cit geboten, bap anfällige .ftranlljcitSftoifc auS ber Teufe entfernt finb uub ^
Hj mirb biefefbc mieber molliger unb manner.

BrciS je nacf) (Brüne unb (Bemid)t oon ü/e—3 gr. V
^ (fljcmifrijc illafrijnnftalt unît CilnUcrfärlicrft y

&. A>tntcvmciftcr/ H unci). ^
" " k À

Sparfnrnnt ganöljnltnitöfn, foiuic |Unfri)= uitb ÖlfidjanftaUnt,

M\\Mn\\, IrinriL wû îuniiliciiljiiitffrit, Inlîitntrit, fabrihru ctc.

taim

Siglärs Sodin oder Langenseife in Pulver
in CeftcrreidjUlugani patemirtl

afs öaa ßefte, itnî"(fittbfidj|ïc unb btli'igfte

lUnîdj- unît Hdutgungsmittcl
empfohlen merben.

l^icfcö 3ct[citpväpavrtt i[t uid)t mit Jyc(t(augcntnc()( oöcv aitöcvu Bca[d)=

mitteilt jtt öcrgteidjc«.
TaS 3oBitt, meld)cä bereits in oielen gamilieu eingeführt ift, unb bei feiner ioäid)c

mehr fehlen barf, übertrifft nali oerläplidjett geuguiffen oon B.-a|d)anftalien unb ymuchnU

tuitgeu alle bisher befamueu 'ioaidjmittel, als: 2ôafd)jucl)l^ gclt(Qtigeiti)tc()(, Sßafd)frl)|tal
u. bgl. TaS 3üBtit, welches alle Gigenidjafteu ber befteu Uoljafdje, coba unb ^e'jc benpt,

bient bei ber Böäidjc hauptfächlid) )ur Bereitung einer milbeii unb uollfommcit unidiaMichcn

Lauge, unb föuneu burd) bic Llumeubung berfelben alle bisher oenuenbeien Langenmittel,
lomie ein guter 7f)c'l fonft notlggcn -eeife erfpart merben. iaS -coütlt fd)ont bic

'B3äfd)e, madjt fie blenbeub meip unb greift and) bie garteften mafd)äd)tcii gavbeu nicht an,

baher baSfclbc 311111 Büafdjeu ber gemö()iüid)en unb feinfteit meijjcn uub farbigen 3ciBcit-,
Söoüen:, ©anintnollett= uub SeiitcufloffriT, Hönde, ©amc :c., unb inSbcfonbere 311 jeher

•^auött)äfd)C beftenS empfohlen roerben faun. Linger 311111 îôafdjen aller itojje cmpneljlt

fid) baS 3oÖilt and) als ein befonberS bequemes, billiges uub auSgicbigcS OtC'ltißititgSmtiicl
für gugböBcit, Lamblien, t!arf= unB gatbcnaitfirirfjr, Senftcrn, itiidjettgeriithe x.,
foroie als ooipüglidjeS .ÇûitBtuafdjmitld, metcheS, ohne ber £016 311 fdjaben, jebc verunicmn

gunq burd) garbeii, Lade, Tfreer, Ayarjc 11. bgl. fcf)r leid)t ent'crnt.

gn ailcii gäöeii, mo bisher gcttlaugenmehl ober anbercg&'afdjnuttcl, beionbcrj bet

fehl' oeuunreiuigter Büäfche, nicht eiufprochcit haben, mirb fid) ba§ 3oBut in icbct eine )itng

beftenS bewähren, uub werben bie B* 2. f?auSfraucn burd) einen flctneit oeiutcf) nd) oou

ber 'Bor)i'tgiid)feit bieicS ieifenpräparateS überjeugen 1111b baSielbe abbaun 'idjer 1111 x\iiteienc

iljueS .gaushalteS bei jeber iöäfd)e :c. anweitbeit.^
Vas Soöiit ift offen oöer in baquet à 62 -Hifo }it haben.
LuihevcS enthalten bie Glcbraud)Saiimeiiuugcu, weldjc 0011 jebem Berfäincr gratis ab=

gegeben werben.

BrctSliften für Beit SöicBcrbcrfnur uitB gvügern Äoitfum ftcncit grattS 51t

iTtrnfleit. En gros ju bc3tchcit boit

SinfäT & fiäusfc in fßlüliu'ni
" '

B 0 r a v l b c r g.

BÖteöerPCl'fäufcr in Lll rftätien; g. Thün"Scl'^ gimbt-palm; Budjs: B. o.

Borau. AbtItp, ùrd). :Kot)rer; ((hur: Beter Bauer & (Sic.; est. (yallen: Beriil). cod)CttIin,

BGnterhaltcwBfiiteu, B- 4. gollifofer, \b. Bieber; Reiben: xsol). 9iol)na ; üiagan: ,vebi.

Schuler; Rl)eined; genu. Luv; ;)do r 1 d) a d) : gof. Buob; 9i 0 m a 11S 0 r 11 : B3iirglcr=

Sd)cnfel.

W.
Stadthausplatz, Zürich.

Fabrik der neuesten und besten

Petrol-Koch-Apparate.
Lampen und Lichter.

Komplete Kücheneinrichtungen.

I M ïoitiô |ulirr i« liorfdjad) |^ i ft 3 u l)abcu: g

4 ®ee £eirfenslie(tfi. rfee Jwauen |
a\ Doit SBittwe ((hol 1 ct. §
>jjTs ^rets 3fr. 2.
n

1

Trud ber Th- HBirt£)'[chen Buchbrucferei in St. ©allen.

116 Schweizer Ircruen-Ieitung. — Wl'ätLer für den häuslichen Kreis.

vr. làok's ?ettIau^kn-NktiI
0^ l.lklLX'3 alIàÎAsr Fabrikant Julius Lesse^ in LtntkAart

à? anerkannt d-///,Ps/s /?6//?/Fi//?Asm/7ks/ kür stVäsäe bei absoluter
llnseliäckliebkeit kür Ce^veds und Pards »irck (i^l 44/4 8)

àllen anAkIe^entlicbst empkoiilen
î^u baden in cisn ineisten Leiken-, Aaterial- u. Fye^ersi-IIancklunAen.

Leneral-llepöi kür üie 8oüwei?: Weder à /llàgep, juried unci 8i. Lallen.

Das

Trauer-Magazi«
von

I. ^ ebei'8 lîiìXiìi'
8peiserilloi' Rliiskeilllllg sin lis W alien Kanii 8peiseitlioi'

empfiehlt einen: geehrte» Pnblikun: nachstehende Trauer-Arrikel am s Beste:

schwarze Maschen mir Spiyen, per Stück Perlkrättze von Fr. 1. 50 bis Fr. 30.

von 40 Els. bis Fr. 0. 80. - Crucifiée voll 0«1 kits, bis Fr. 14. 30.

Schwarze Kragen für Damen von 0(> Ecs. Trauer-Urnen mir Elasstnr; von a Fr.
bis 1 Fr.

' 60 Ers. bis Fr. 30.

Schioarze (mit weiß Kragen für Samen Trailer - Bongnets von 20 Ecs. bis

von 70 (its. bis 1 Fr. Fr. 0. 0«1.

Manchetten mir schwarz per Paar von Federkränze von 00 «its. bis 2 Pr.
70 (its. bis 1 Fr. diverse Anker von Fr. 1.

Schwarze baumwollene Handschuhe für Leichenkissen nir minder Fr. 1. — bis
Sanren und Kinder von 00 «As. bis 1 Fr. Fr. 2. 2«>.

Schwarze baumwollene Handschuhe
Herren von Fr. 1.— bis Fr. >.2((

Schwarze sloretscidene Handschuhe
Fr. 1.20 bis Fr. >,.00.

Schwarze ganzseidene Handschnhe
Fr. i. 7>« per Paar.

Glaeö - Handschuhe für Samen
Fr. I. 00 bis Fr. 2. 4>(

Glacé - Handschuhe für Herren
Fr. 2. 40 bis Fr. 3. —

Schwarze HntbongnetS von 0) (ils
Fr. 2.

für Leichenkissen nir Erwachsene Fr. 1. 00
bis Fr. 3. 00.

von Leichenkleidcr üir Kinder von Fr. 1. —
bis Fr. 2. 2(0

von « Leichenkleidee für «('rwachsene voir Fr. 2

bis Fr. 3.

von Sargdecken von » « (SS. bis Fr. 4.

Todtenhanben von (0 «its. bis Fr. 3. 0«i(

von Todtettkränzchen Fr. 1. 20 bis Fr. 2.

Wachsrodel v. 30 «A. b. Fr. 1. 00 vr. Stück,
bis Schmarre Crêpe und Grenadine, per

Merer Fr. I. 0«» bis Fr. 2. 00.
sowie auch eine große 'Auswahl in schwarzem ^ Traner-Schleier, abgepaßt, von Fr. 1. 20

Tamcnschmuck: Ohrringe, Broschen, bis Fr. 4. r>0.

Armband, Colliers, Hutnadeln :c. Schwarte Rüschen, ver 'Meter von 20 «As.

Grabschriften von Fr. 3.— bis Fr. >0.— bis Fr. 2.

Hochachtungsvoll

I. Weber's Bazar.

/üliil ûli!»/l!»ià!!
Dir beliebie eikglische

zeichnet sich ans vor andern ahn-
lichen Fabrikaten durch

große Ausgiebigkeit, Billigkeit
des Preises, leichte Anwendung
und unerkannt schönstem Glanz.

Sriginalpacknng zu 30 und El
«icniin es und sind leytere große
Packere m «M «its. «ehr vortheilhaft
'ür Bügelanstaltcn, Haushaltungen,

Horels :c. :c.

Ibige Schntzinarken sind gerichtlich deponirt
und eingetragen im Schntnnarken-Rcgister

in Bern unter Nummer 70.

iit Basel: bei Riggcnbach Ww. nnnLirin;
I. Nacf z. Bienenkorb; E. Ram-
spergcr; Emil Fischer; Louis Benz
vis-à-vis der Post,

in Bern: bei Alfons Horning; Türr K

Batter; I. F. Locher ; Carl Blau;
in Franenfetd: bei E. Wüst <1- Cie. ;

in Glarus: bei I. I. Brunncr bei der

Post;
in Herisan: bei I. Büchler zur rranne;
in Luzern: bei Martin Brunncr «1- Cie.;
in Solothnrn: in der Apotheke vonSchießle

ck Forster;
in St. Gallen: bei Johannes Schlatter;

Will). Bion-Herzog; G. Winterhalter,

Mnltergasse st; I. Oster-

walder-Türr; Bernhard Tchcitlin,
Brnhtgasfe 10; C. Baumgartncr,
Sohn, älter:

in Schasshansen: bei H. Schnehler; U.
Müller zum 'Sogen:

in Thun: bei I. Schweißer;
in Winterthnr: bei Daniel Teucher: H.

Tschudy-Altmann; Crnst Rieter's
Sohn;

in Wyl: bei C. I. Schmidweber;
in Zürich: bei Albert Nägeli, 'Niederdorf¬

straße 22, Rennweg 10: Conr. Gottl.
Waser z. neuen Museum: A. Maier-
Schad; Weiß ck Pfistcr; Joh. Schöll-
dorfer stir alren Post.

Stri ck m aschinen - R adeln
System: Tambs, deutsche und (ranzösnche Fayons,

„ Laue nerier Fayon,
Schaffhauser System,

bringt hiemit in gefällige Erinnerung
^

ßlh. Fnednch Uonmller ltt Zt. Gallen.

H'ur kommende Sade- und Reise-Saison empfehle:

Wasserdichte Celluloid Wäsche v
in allen Favonen und Größen; auch sehr praktisch für Reisende, Militärs, Fcstbcsucher, ^
Bnreanangestelllc, Kantonsschüler w. ^ ì/

„Diese Wäsche wird nur mit kalrcm Wasser, etwas Seise und einen: Bürstchen ^
abgewaschen und kann mehrere Monate täglich nnausgeictst getragen werden." »

Sen verehelichen Samen empfehle noch besonders die leicht reinznhaltendcn 5>l

Wanschctte»l nebst theilbaren Knöpfen. sFI0öd<D ^
St. Gallen. Schmidgasse Nr. 18. ^

D. l'oìllei'-Hdiietei'. z?

Malzextrakte W..M
Vorräthig fast in allen Apotheken. — Man verlange Dr. Wander's Malz-Cxtrakt.
Chemisch rein, gegen Husten, Keuchhusten, Eroup, Brust- und Fnngcnlciden Fr. 1. 40

Eisen, bei Schwächen, Bleichsucht, Blutarmuth, nach erschöpfenden Wochenbetten „ 1. v0

Aodeise«,bei S krophulosc (Ersay des Leberthrans), gegen Drüsen n.Hamkrankheircn I. o0

Chinin, bei ükervenleiden, Shrcn-, Kopi- :md Fahnmeh, Fieber — berühmtes
Stärkungsmittel

Gegen Würmer, bei Kindern, 'einer stchern Wirkung wegen sehr genhäyr

Katkphosphat, bei Kitochcnkrankheitei:, Skrophnlose, Snbcrknlose — a:>ch vor-
tressliche Kittdernahrnng

Liebig's Kindernahrung, Ersan derMnrrcrmilch, äußerst bcqucin ivtEebranche

Dr. Wander's berühmten Malz-Zucker und «Bonbons, gegcnHnsten ti. stNrschleiniting

Bielmch prnmirt und von allen Aerzten mit Vorliebe verwendet.

1. 90
«10

00
:>0

ê üüsls, ?êN2Ísnen unà?rivo.ìen
Ntache an: meine vorzügliche Methode

wollene Dstettôeà'nV
zs' chemisch zu reinigen antiiterkfam.

«'heiniich gereinigte Bettdecke!: bleiben allezeit von 'Moiren geschont, :ft ferner
H alle Sicherheit geboten, daß allmtlige KrankhcicSstoife ans der S ecke em'cmc und und ^

wird dieselbe wieder wolliger und wärmer. A
Preis je nach «Fräße und Gewicht von ll/z—3 Fr. U

^ Ehemischt Dalchunstalt und Llleiderfürkertl z-l

H. Hwtermeister, Zürich. ^

Sparsamen tMshaltmtM, sowie Wasch- and WeichanstMil,
Gastlsänsern, Armen- and lnattlienliänsern, Mètà, sahril'.en etc.

kann

Lisslärs 8oà oàsr iM^onssiks in stnlvsr
«in Sesterreich-Uugarn p.nenrirt!

aks das beste, unsctiàdtictiltc und billigste

Wasch- und NeinigungsmMel
einpfohlen werden.

Tiefes Seifenpräpaeat ist lticht mit Fettlaugen»aehl oder andern Wasch¬

mittel» zn vergleichen.
Sas Sodin, welches bereits in vielen Familien eingeführt ist, und bei keine: Wäsche

mehr fehlen darr, nderirim nach verläßlichen Fengnissen von 'Waschanstalten nno FMnshaN

tnngen alle bisher bekannte» Waschmürel, als: Waschmehl, Feltlaugeninehl, Waschkrystal

u. dgl. Sas Sodin, welches alle Eigenschaften der besten Holzasche, --.vda und -^-enc bciiyk,

dienr bei der Wlnche hanpt'ächlich ztir Bereitung einer milden und vollkommen unschädlichen

Fange, und können durch die Anwendung derselben alle bisher verwenden PNntgenmiuel,
ivivie ein guter Fhcit der (oust nöthigen c^ei'e erspart iverde». a. as -sodin schon: die

Wäsche, macht sie blendend weiß und greift auch die zartesten wasthachien Farben nicht an.

daher dasselbe zum Waschen der gewöhnlichen und feinsten weißen und farbigen Seiden-,
Wollen-, Baumwollen- und Leinenstosten, Wolle, Garne :c., und insbesondere ;» jeder

HauSwäschc bestens empfohlen werden kann. Außer zum Wmchen aller ânse cmpnehlk

sich das Sodin auch als ein besonders beyuemes, billiges und ausgiekngeS Re'Nignttgr'Nttttej
für Fußböden, Lambrien, Lack- und Farbcnanstriche, Fenstern, Küchcngcriilhe n.,
sowie als vormgiiches Handwaschmitlel, :oelches, ohne der Haut zn schade», jede Bernmcnn-

gnna durch Farbe», Lacke, Theer. Harze n. dgl. sehr leicht cnt'ernk.

F» allen Fallen, wo bisher Fetilangenmehl oder andere Waschnn::el, beioneero be:

sehr verunreinigter Wäsche, nicht entsprochen habe», wird sich das Sodm n: H el Scne.mng

bestens bewähren:, und werde» die P. T. Hausfrauen durch einen ttclncn ^xunch my von

der Borzüglichkeir dickes Seisenpräparares überzeugen und dasselbe alsdann nckstr im ^memn
ihres Haushaltes bei jeder Wäsche :c. anwenden.^

Das L»odin ill ollen oder in baquet à Hz Kiko zn haben.

'Näheres enthalten die GebranchSaniveisnngcn, welche von jeden: Berkan'er grans
abgegeben :verden. „ ^

Preislisten für den Wiederverkans und größern Konsum stehen gratis zu

Diensten. Hn zu beziehen von
^> l-e." e

8i^är ^ Musse in Felukülll
' '

Vorarlberg.
Wiederverkaufet' in Altstätien: F. Shnrlnger^ sti>ndt--Ealin; Nnchs: 4. V.

Parav. HUry, Hrch. Rohrcr; «'hnr: Peter Baner â Cie.; t^t. Wal len: Beruh. Schcillm,

I'stmerhalter-Pnster, P. 0. Follikostr, eb. LLeder; Heiden: ^coh. Nohnct: Ragap: >^'eb:.

Schüler; N Heine ck: Herm. Lun; Rorichach: Los. Bnob; Romanshorn: Wnrgler-

Schcitkel.

Lkaâtbansplaà, /llrieü.
àsr D6U68t6Q Ullà 1>68t6I1

?sìroI-Xoà-^xxZ.re:tê.
I/kìinpen nuâ

Kompleìe lCûosteneikii-ickiungen.

K iîtl louis Kulm in Porschach ^
^ ist z n haben: P

i à àulmskM'ler àuki:
H von Wittwe «5hol l cl.

Z P»rcis Kr. L.

Druck der Th. Wirth'schei: Bnchdruckerei in Sr. Gallen.
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